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ter Bericht. Se. Majeftät-findin der vorletz⸗ 
ten Nacht Durch etwas Huſten geſtört worden, Geburtstag (17. De; 
haben aber in der letzten ruhiger geſchlafen. Im neuen Unterthanen 
Uebrigen iſt das Befinden Sr. Majeltät er⸗ | für die Zukunft gef 
wünſcht. Den 4. Januar, Abends 7 Uhr. 


Die uͤbrigen 


fen hat feine neuen 


— 


Pilegirte Se 


al 


Vo. 6. Mittwochs den 10. Janna 1857. 


Céꝛ'j!f;! 
Berlin, vom 5. Januar. — Achtzeh 


Huſeland, Wiebel. Büttner, v. Graͤfe. 

Poſen, vom 5, Januar. — Im Laufe der 
monatlichen Jubff ans Feierlichkeiten, wurde 
hier von der Katholiſchen Chriftenheit das alte 
Jahr mit einer Miſſion geſchloſſen und das neue 
damit begonnen. Dieſe Andachts⸗ und Buß⸗ 
Uebungen fanden diesmal in der Pfarrkirche ad 
8. Mariam Magdal, ſtatt und, dauerten vom 
25, Dezbr. bis zum 2 Januar. Zur Eröffnung 


und zum Beſchluß celebrirte der hierzu eingela⸗ 
dene Benediktiner⸗Abk Herr von Oſtaſzewski aus 
Lubin, ſowohl des Vor⸗ als des Nachmittags. 


s Tage verrichtete dieſen Dienſt des 

Altars der hieſige Domherr von Tumariski. In 

den Tagen vom 26, bis zum 31. Dezember wuͤr⸗ 

den 5712 Perſonen vom gedachten Abte von 

Oſtaſzewskt mit dem Sakrament der Firmelung 
da La SE ĩö7?êpb 

bn, 

Der Herzog den ekitgen und Hildburghau⸗ 

ande vom ten bis 18ten De⸗ 

zember v. I, beſucht. Die verwaiſte Stadt Hild⸗ 

burghauſen erfreute ſich der beſonderen Aufmerk⸗ 


if ſamkeit des Herzogs. ; 


| 
| 
| 


Geburtstag (17. 


Er hat ihr verſprochen, 


> daß er gewiß Alles thun werde, die Stadt nicht 


ſinken und veroͤden zu Jaffı 15 „und hat ſeinen 
Dezember) in der Mitte ſeiner 

efeiert, welche Hoffnungen 

Be haben. 5 
Das koͤnigl. Conſiſtorium zu Stade hat unterm 
19. October d. J. eine ſehr ausführliche Verfuͤ⸗ 
gung, die Superintenduren und Kirchen⸗Kom⸗ 
miſſtonen betreffend, erlaſſen, worin die Super⸗ 


1) Inſoweit fie es vermoͤgen, zu verhuͤten, daß 
keine irrige und verderbliche „ unſerem Lehrbe⸗ 
griffe und dem wahren Sinne und Geiſte der Bis 
bel, unſerer Glaubensnorm widerſprechende 
Meinungen und Lehrfäge in Kirchen und Schulen 
vorgetragen, oder in Gemeinden durch Reden 
und Schriften verbreitet werden, und erhebliche 
und bedenkliche Falle Uns zu melden. 2) Den 
religioͤſen und ſiktlichen Zuſtand der Gemeinden 
in ihren Kirchenkreiſen zu beachten und zu erfor⸗ 
ſchen, ob in denſelben ein guter Geiſt, oder in 
der einen und andern Aber und Unglaube, Nez 
ligionsverachtung oder Verſpottung und Unſitt⸗ 
lichkeit herrſchen / oder Sekten gebildet, Aerger⸗ 
niſſe gegeben und die Sabbaths⸗„Ehe⸗ und an⸗ 
dere Verordnungen uͤbertreten werden, in dieſen 
Faͤllen aber, fo oft die Vorgänge ihnen bedenk⸗ . 
lich ſcheinen, an Uns Berichte abzuſtatten. 
3) Sie haben darauf zu achten und zu halten, 
daß alte und neue, auf das Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſen ſich begiehende Verordnungen befolgt und 


* 


intendenten unter andern angewieſen werden: 
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daß aͤltere Formulare liturgiſcher Handlungen werden, Sire, mit Eifer uns mit einem Vor⸗ 
und bisherige religioͤſe Gebräuche und Einrich⸗ſchlag beſchaͤftigen, welcher dieſer Gerichts bar⸗ 
tungen nur nach reiferer Prüfung, mit weiſer keit beſtimmtere Graͤnzen in genuͤgender Sicher 
Borſicht, mit zarter Schonung der Schwaͤcheren heit gewährt, Sire, die erſte Handlung Ihrer 
und mit ſorgfaͤltiger Berüuͤckſichtigung der ver Macht war ein glaͤnzendes Zeugniß Ihrer Zu⸗ 
ſchiedenen Zeitalter, Verhaͤltniſſe, Meinungen neigung für die Öffentliche Freiheit. E. M. 
und Beduͤrfniſſe, die zwar nicht ohne Unſere Ge⸗ kuͤndigen uns heute ein Geſetz an, welches, um 
nehmigung/ geändert, verbeſſert und umgeſchaf⸗ einen Theil dieſer Freiheit vor ſeinen eigenen i 
fen werdet x Exceſſen zu bewahren, und um betruͤbten Aerger⸗ 
Das Regierungs-Blatt von Darmſtadt ent⸗ niſſen ein Ziel zu ſetzen, mit mehr Kraft den 
haͤlt eine Bekanntmachung des Miniſteriums des Mißbraͤuchen der Preſſe ſteuern werde. Frank⸗ 
Innern und der Juſtiz, wornach der Herr Fuͤrſt reich übe jene Freiheit, deren Fülle es FC. M. 
von Iſenburg⸗Birſtein durch einen mit der groß⸗ verdankt, allein es ſieht und bedauert die Zuͤgel⸗ 
herzoglichen Staats⸗Regierung abgeſchloſſenen loſigkeit, die ihre unverſoͤnliche Feindin iſt. Die 
Vertrag, die ihm nach der Bundes⸗Akte und dem Deputirten der Departemente werden nicht ver⸗ 
großherzoglichen Edikt vom 17. Februar 1820 geſſen, daß es eine ihrer erſten Pflichten ſey, auf 
zuſtehenden Gerechtſamen der Gerichtsbarkeit die Bewahrung der Freiheit der Preſſe zu wa⸗ 
und Polizei an den Staat, zur kuͤnftigen Aus⸗ chen, und zugleich für eine kraftige Hemmung 
uͤbung in eigenem Namen, vom 1. Januar 1827 der Zuͤgelloſigkeit zu ſorgen. Die Charte hat 
an, bis auf weitere Verfuͤgung abgetreten hat. uns das Inſtitut der Geſchwornen verſichert. 
Der Erbdſtoß, welcher am 15. Dezbr. Abends Nuͤtzliche Heilmittel gegen die Maͤngel zu ergrei⸗ 
in Augsburg verſpuͤrt wurde, wurde in mehre⸗ fen, die die Erfahrung in ſeiner Organiſation 
ren Gegenden des Ober⸗Donau⸗Kreiſes bemerkt; hat entdecken koͤnnen, heißt, ſich Rechte auf die 
am heftigſten fuͤhlbar war derſelbe auf der Inſel, | öffentliche Erkenntlichkeit erwerben. E. M. has 
worauf die Stadt Lindau liegts er trat daſelbſt | ben ſich von der Unzulaͤnglichkeit unferer Geſetze 


mit dem Schlag 9 Uhr ein; alles, was nicht feſt | über den Sclavenhandel uͤberzeugt. Wir wer⸗ 
hing, fiel herab, und freiſtehende Gegenſtaͤnde den, Sire, alles thun, um die ſtraͤflichen Be⸗ 
fielen um. g FRE N rechnungen einer gehafligen Geldgier zu hem⸗ 
. 8 ö men, und wir wuͤnſchen, daß die Aufrichtigkeit 
„r an krei ch. in Erfüllung der Verbindlichkeiten, verbünden 
Paris, vom 50. December. — Am 2gſten, mit den Stimmen der Menſchheit, überall einen 
Abends 8 Uhr, überreichte eine Deputation der eben fo aufrichtigen Gehorſam finden werden. 
Kammer der Deputirten Sr. Majeſtaͤt folgende Eine Vermehrung der Einnahmen war durch 
Adreſſe: „Sire, Ihre getreuen Unterthanen, die Arbeiten an unſern Heerſtraßen, Feſtungen 
die Deputirten der Departemente, legen am Fuße und See⸗Arſenalen noͤthig geworden. Das 
des Thrones Ew. Maß. den Tribut ihrer Ehr⸗ | Schieffal unſerer frommen und geſchaͤftigen 
furcht und die Huldigung ihrer Ergebenheit nie- 
| rung, deren Gerechtigkeit und Schicklichkeit nie⸗ 


ö ent ex Huͤlfspfarrer erwartete eine geſetzliche Verbeſſe⸗ 
der. Ew. Maj. haben wichtige Arbeiten fuͤr a ; 
mand mißkannte. E. M. erklären uns, daß die 


dieſe Sitzung vorbereiten laſſen, und auf unſern 8 
Eifer gerechnet, Wir werden Ihr Vertrauen Vermehrung der Ertraͤge der indirekten Abgaben 
rechtfertigen. Sire, die Ordonnanz Ihres er⸗ es erlaubt, zu der Dotation dieſer wichtigen 
lauchten Ahnherrn hatte die Geſetzgebung über Dieuſte eine Summe zu verwenden, die dem letz 
die Waldungen auf Grundlagen geſtuͤtzt, deren tern Steuer⸗ Kachlaß gleich kommt. Sire, nuͤtz⸗ 
Weisheit allen Jahrhunderten angehörte, jedoch liche Ausgaben ſind auch Erſparniſſe. Wir 
zeigt ſich jeden Tag die Nothwendigkeit, die Ver⸗ werden mit Aufmerkſamkeit die uns von E. M. 
fuͤgungen dieſer Ordonnanz mit ünſern jetzigen angekaͤndigten Ausgaben prüfen, welche den koſt⸗ 
Inſtitutionen und mit dem jetzigen Intereſſe des baren Vorzug zu haben ſcheinen, die Gemeinden 
Tigenthums in Uebereinſtimmung zu bringen. von einer unregelmaͤßigen Laſt zu befreien, und 
Das Bedürfniß des Heeres und die Verbindun⸗ vielleicht Huͤlfsquellen für die ärmeren Klaſſen 
gen, worin es mit der Geſellſchaft ſteht, erfor | zu eröffnen, auf die das Herz E. M. unaufhoͤr⸗ 
derten Verbeſſerungen der Militairjuſtiz. Wir lich gerichtet iſt. Wir hoffen, dieſe Bewilligun⸗ 
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gen werden fuͤr die Zukunft hinreichen, daß kuͤnf⸗ te je die göttliche Vorſehung es anders verfuͤgen, 
tig der Ueberſchuß des Ertrags zur Verminde⸗ ſo zaͤhlen Sie auf mich, meine Herren, ſo wie ich 
rung der laͤſtigſten Abgaben verwendet werden auf Sie zaͤhle, und auf alle meine Unterthanen; 
wird. Dieſe Verminderung, Sire, iſt einer und ſeyn Sie verſichert, daß Frankreichs Ehre 
der Wuͤnſche Frankreichs. Ew. Maj. wuͤnſchen, unangetaſtet bleiben wird, wie immer.“ e 
dieſelben zu vernehmen, unſere Pflicht iſt es, ſie Die beiden Kammern erhielten in der geſtri⸗ 
auszuſprechen. Eben fo wie Ew. Maj. danken gen Sitzung Stoff genug, um auf lange Zeit 5 
wir der göttlichen Vorſicht für eine Lage, die vollauf zu thun zu haben. In die Pairs⸗Kam⸗ 
Ihren Voͤlkern eine ſtets zunehmende Wohlfahrt mer brachte der Kriegsminiſter das Militaͤr⸗Ge⸗ 
derſpricht. Wir finden eine feſte Gewähr dieſes ſetzbuch; der Großſiegelbewahrer das Geſetz uͤber 
Zustandes in dem freundſchaftlichen Benehmen, das Geſchwornen⸗Gericht, der Seeminiſter das 
wovon die auswärtigen Regierungen Ew. Maj. | über den Sklavenhandel. In die Deputirten⸗ 
fortwaͤhrend die Verſicherung geben, und in der Kammer wurden 15 Geſetze von Lokal⸗Intereſſe, 
Uebereinſtimmung der Geſinnungen derſelben das Forſt⸗Geſetzbuch, das Preßgeſetz das Ge⸗ 
mit der Ihrigen für die Beibehaltung des ſetz uͤber den Poſttarif, zwei Geſetze uͤber Artikel 
Friedens. Die Ereigniſſe, welche kuͤrzlich Un⸗ des Geſetzbuches und gerichtliche Bekanntma⸗ 
ruhe in einem Theil der Halbinſel verurſach⸗ chungen, und ein Geſetz uͤber den Verkauf des. 
ten, haben bei allen Freunden der Ordnung eine Cidre gebracht. Wir beſchraͤnken uns darauf, 
unangenehme Ueberraſchung erregt. Wir wuͤn⸗ | vorläufig die beiden Gefeß Entwürfe, die von 
ſchen, Sire, daß Ihre Bemühungen, verbun⸗ einem allgemeinen Intereſſe ſind, naͤmlich die 
den mit denen Ihrer Verbuͤndeten, dieſen Zu⸗ | für die Jurh, und die Preſſe, ihrem weſentlichen 
ſtand der Bewegung und des Zerreiſſens ein Ziel Inhalte nach, mitzutheilen. Das, der Pairs⸗ 
finden, und daß der Friede, deſſen wir genießen, Kammer in der Sitzung vom g oſten vorgelegte 
. | Geſetz über das Gefchwornenz Geriht iſt in 10 
Artikeln abgefaßt. Art. 1. Die Geſchwornen 
ſollen aus den Mitgliedern der Wahl⸗Collegien 
genommen werden. 2) Am ıflen September 


| 
eines jeden Jahres ſpaͤteſtens ſollen die Praͤfek⸗ 


keine Störung erleiden möge. Frankreich kann, 
ohne zu fuͤrchten, daß es uͤbel verſtanden werde, 
ſagen, es wuͤnſche den Frieden. Man weiß, um 
welchen Preis es denſelben entbehren wuͤrde. 
Nach blutigen Kriegen, die nicht ohne Ruhm 
waren, wuͤnſcht das betriebſame und ruhige 
Frankreich eine andere Groͤße im Handel, in den 
Kuͤnſten und in allen den Wunderdingen in der 
Civiliſation zu finden, die der Friede beſchuͤtzt 
und befruchtet. Allein Sire, E. M. haben das 
Herz der Franzoſen richtig beurtheilt; die krie⸗ 
geriſchen Tugenden leben immer; unſer erſtes 
Intereſſe iſt die Ehre; wenn jemals dieſes In⸗ 
kereſſe verletzt wird, ſo kann der Enkel Ludwigs 
XIV. auf Frankreich zaͤhlen, wie Frankreich auf 
ihn zaͤhlt.“ 5 ö N 
Der König antwortete: „Ich hoͤre den Aus: 
druck der Geſinnungen der Deputirtenkammer 
mit demſelben Vergnuͤgen. Ich ſehe mit viel 
Freuden, daß ſie meinen Anſichten entſpricht, 
und eben ſo ſorgfaͤltig als aufmerkſam die wich⸗ 
tigen Geſetze pruͤfen wird, die ich für Frankreichs 
Wohl habe entwerfen laſſen. Sie wollen den 
Frieden, meine Herren. Niemand wuͤnſcht ihn 
mehr als ich. Meine Sorgen fuͤr denſelben 
fließen aus meinem Herzen. Ich gebe Ihnen 
die erfreuliche Nachricht, daß meine diesfallſigen 
Hoffnungen alltaͤglich gegruͤndeter werden. Soll⸗ 


ten die Lifte derjenigen Perſonen abfaſſen, welche 
die noͤthigen Bedingungen erfuͤllen, um zu den 
Wahl⸗Collegien ihres Departements zu gehören, 
In denjenigen Departements, wo die Liſte nicht 
500 Wähler enthalt, fol dieſe Zahl durch eine 
nachtraͤgliche Liſte aus den am meiſt Beſteuerten, 
welche ſich nicht auf der erſten Liſte befinden, ver⸗ 
vollſtaͤndigt werden. Die Liſten ſollen in dem 
Hauptorte eines jeden Cantons angeſchlagen wer⸗ 
den. 3) Die, gegen die Liſten erhobenen Rekla⸗ 
mationen ſollen in dem General⸗Sekretariat der 
Präfektur nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
und ohne Koſten angenommen werden. 4) So⸗ 
bald die Wahl-Collegien zuſammenberufen find, 
tritt die letzte Wahlliſte, welche zufolge Art. 2. 
bekannt gemacht wurde, an die Stelle der durch 
Art. 5. des Geſetzes vom 5. Februar 1817 und 
des Art. 5. des Geſetzes vom ahſten Juni 1820 
beſtimmten Liſte. Die Praͤfekte werden eine Ta⸗ 

belle drucken und anſchlagen laſſen, in welcher 

die Individuen bemerkt ſind, welche ſeit der Be⸗ 
kanntmachung der Hauptliſte, die zur Ausuͤbung 

der Wahlrechte noͤthigen Eigenſchaften ſeit der 


Ve 
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Bekanntmachung der Hauptliſte erworben oder 


verloren haben. Einen Monat lang nach Be⸗ 


kanntmachung dieſer Liſte werden Reklamationen 


dagegen angenommen. Art. 5. Nach Ablauf der 


in dem vorigen Artikel beſtimmten Friſt ſollen 


die Praͤfekten aus den nach Art. 2. angelegten 
Liſten eine Lifte von 200 Individuen ausziehen, 
aus welchen diejenigen genommen werden müſ⸗ 
ſen, welche in dem Departement das Geſchaͤft 
der Geſchwornen waͤhrend des Laufs des folgen⸗ 


den Jahres verſehen muͤſſen. Dieſe Lifte beſteht 


fuͤr das Seine⸗Departement aus 1200 Waͤhlern 
und wird unverzuͤglich von dem Praͤfekten, dem 
Jauſtizminiſter, dem erſten Praͤſidenten des Koͤnigl. 
Gerichtshofes und dem General⸗Prokurator zus 


geſteuk. Art. 6. Wenigstens 10 Tage vor der 


Eroͤffnung der Aſſiſen wird der erſte Praͤſident 
des Koͤnigl. Hofes aus der ihm durch den Praͤ⸗ 
fekkten übergebenen Lifte 86 Namen ziehen, welche 
fuͤr die ganze Dauer der Sitzung die Liſte der Ge⸗ 

ſchwornen bilden. Die Ziehung geſchieht in oͤf⸗ 
fentlicher Sitzung der erſten Kammer des Ge⸗ 

richtshofes. Ark. 7. Wenn ſich unter den 36 

durch das Loos bezeichneten Individuen einer 


vder mehrere befinden, welche ſeit der Aufnahme 


des Liſten, die einem Geſchwornen noͤthigen Ei⸗ 
Beufelaften verloren, ober en unt dem Oefehäft 
eines Gefehtosenen undertraͤgliches Amt ange 
nommen haben, fo wird der Gerichtshof nach 
Anhoͤrung des General- Prokurators während 
der Sitzung fuͤr Stellvertreter ſorgen. Die 
Wahl der Stellvertreter geſchieht nach dem in 
dem vorigen Artikel beſtimmten Verfahren. — 
Art. 8. Außer den Fällen außerordentlicher Aſſi⸗ 
fen koͤnnen die Geſchwornen, welche den, durch 
Art. 389; des Geſetzbuches der peinlichen In⸗ 
feruftion feſtgeſtellten Beſtimmungen genügt ha⸗ 
ben, nicht mehr als einmal in demſelben Jahre 
auf die, Kraft des Art. 6. angelegte Lifte gefeßt 
werden. Im Fall außerordentlicher Affifen koͤn⸗ 
nen ſie nicht mehr als zweimal in demſelben Jahre 


auf dieſe Liſte kommen. Art. 9. Sind an dem 


zum Spruch angeſetzten Tage weniger als 50 Ge⸗ 
ſchworne gegenwartig, ſo ſoll dieſe Anzahl durch 
den Praͤſidenten der Aſſiſen vervollſtaͤndigt wer⸗ 
den. Die zur Stellvertretung der abweſenden 
Geſchtvornen aufgerufenen Geſchwornen, ſollen 
tr öffentl das Loos beſtim 
werden. Sie ſollen aus denjenigen Individuen 
der nach Art. 5. angelegten Lifte genommen wer⸗ 


— — 
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icher Sitzung durch das Loos beſtimmt | ft 


er 


den, welche in der Stadt, wo die Affifen figen, 
wohnen, und im Falle eine weitere Aushuͤlfe nde 
thig wird, aus den Einwohnern der Stadt, wel⸗ 
che auf der Wahlliſte des Departements oder auf 
der durch Art. 2. vorgeſchriebenen Aushuͤlfe⸗Liſte 
ſtehen. Die Disposition des gten Artikels findet 
auf die durch gegenwaͤrtigen Artikel gewaͤhlten 
Stellvertreter keine Anwendung. Art. 10. Die 
Art. 1, 6, 7, 8 und 9 des gegenwaͤrtigen Geſetzes 
ſollen vom ıflen Januar 1828 an in Kraft tre⸗ 
ten. Die anderen Artikel ſollen von dem Tage 
der Bekanntmachung des Geſetzes Kraft ha⸗ 
ben. Die Praͤfekten und Praͤſidenten der Aſſi⸗ 
fen fahren fort, bis zum rſten Januar 183 
ſich, was die Einberufung der Jury betrifft, 
nach den betreffenden Artikeln des Geſetzbuches 
der peinlichen Inſtruktion zu richten. Vom 
1. Januar 1828 ab, treten die Artikel 382, 386, 
387, 388, 391, 392, 395 außer Kraft. — 
Der Groß⸗Siegelbewahrer, Miniſter, Staats⸗ 
Sekretair im Departement der Juſtiz, Graf de 
Peyronnet, und der Staats Rath Jaquinot 
Pampelune ſind von dem Koͤnige beauftragt, die 
‚Gründe für dieſes Geſetz auseinander zu ſetzen, 
und bei der Verhandlung fuͤr daſſelbe zu ſprechen. 
Nach Vorleſung dieſes Geſetz⸗Entwurfs ver⸗ 
las der Marine⸗Miniſter den Geſetz⸗Entwurf 
‚über den Sklaben⸗ Handel und der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter den über das Militair⸗Geſetzbuc ht. 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
often verwilligte die Kammer mehreren Mit⸗ 
gliedern Urlaub. Es befinden ſich darunter die 
Herren Vatismenil und Puhmaurin, welcher 
letztere kuͤrzlich einen unglücklichen Fall gethan 
hat. — Der Miniſter des Innern legte mehrere 
Geſetz⸗Entwuͤrfe vor, durch welche verſchiedene 
Departements ermaͤchtigt werden, ſich außeror⸗ 
dentlich zu beſteuern, um die Koſten zum Straßen 
bau aufzubringen. — Der Juſtiz⸗Miniſter ver⸗ 
las hierauf den Entwurf zu dem neuen Preß⸗Ge⸗ 
ſetz. Titel 1. Von der Publikation. Kapitel r. 
Publikation nicht periodiſcher Schriften. 1) 
Keine Schrift von 20 Bogen und darunter darf 
verkauft oder vertheilt werden, waͤhrend der 
5 Tage des Depots, welches durch den raten 
Artikel des Geſetzes vom 21. October 1814 und 
den 29ſten des Geſetzes vom 26. Mai 1819 der 
ſtimmt iſt. Bei Schriften von mehr als 20 Bor 
feſtgeſetzt. Im 
ergusgeber mit 


gen wird dieſe Friſt auf 10 Tag 
Uebertretungsfalle wird der 5 


a gabe belegt. 
nicht anzuwenden: 


3c r. Geldſtrafe 
Br 2) Die Be 


eider Kammern, 5 
Seiten der Behörden, ©) auf Verord⸗ 
nungen und Hirtenbriefe, d) auf Akten, die 
durch inſtallirte Advokaten unterzeichnet ſind und 
waͤhrend de 
e) auf Memoiren 
ten Geſellſchaften, die unte 
des Koͤnigs beſtehen, k) auf Journale 
als amal des Monats erſcheinen und daher Cau⸗ 
tion ſtellen muͤſſen, g) auf den Kammern einge⸗ 
reichte Schriften uͤber Geſetz⸗Vorſchlaͤge, wenn 
dieſe oͤffentlich diskutirt worden find, h) auf An⸗ 
zeigen, deren Publikation durch die Municſpal⸗ 
Behoͤrde erlaubt iſt. 3) Der Herausgeber, wel⸗ 
cher mehr Bogen druckt, als er nach der Anzeige, 
die der 14te Artikel des Geſetzes von 1814 von 
ihm fordert, angegeben hat, wird nach Artikel rz 
und 16 deſſelben f 


glieder b 
gen von 


der literariſchen und gelehr⸗ 


1d 16 deſſelben Geſetzes beſtraft. 4) Alle Pla⸗ 
cirungen und Transportirungen irgend eines 
Theils der Edition außerhalb de Offizin des 
Verlegers, die waͤhrend der obigen Friſt ſtatt 
finden werden, ſollen als Verſuche zur Publika⸗ 
tion betrachtet werden. Der Verſuch wird dem 
Vergehen gleich beſtraft. 5) Alle Schriften von 
5 Bogen: und darunter find einem feſten Stem⸗ 
pel unterworfen. Er betraͤgt fuͤr den erſten Bo⸗ 
gen 1 Fr., für jeden folgenden 10 Centimes. 
Die Contravention wird mit 3000 Fr. beſtraft, 
und außerdem die Auflage confiscirt. Davon 


ſimd ausgenommen die oben angegebenen Artikel, 


und außerdem Katechismen, Gebetbuͤcher nnd 
Elementar⸗Schriften, die in Schulen gebraucht 
werden. 6) Die Strafen von Art. 1. bis 5. 
find unabhängig von den außerdem durch die 
Publikation verſchuldeten Vergehen und Ver⸗ 
brechen. 7) Dieſe Geſetze finden ihre Anwen⸗ 
dung auf alle gedruckten Schriften, ſie moͤgen, 
auf welche Weiſe ſie wollen, zum Druck befoͤr⸗ 
dert ſeyn. Kapitel 2. Von der Publikation 
der periodiſchen Schriften. 8) Kein Idurnal 
oder Flugſchrift darf erſcheinen, wenn nicht zu⸗ 
vor eine Anzeige vom Namen des Verlegers. 
ſeiner Wohnung, und der Druckerei geſchehen 
iſt, in welcher es gedruckt wird. Iſt dieſe An⸗ 
zeige falſch, fo höre das Journal auf zu erſchei⸗ 
2 Melt, 9) Miemand kann als Eigenthuͤmer eines 
Journals angeſehen werden, wenn er nicht die 


und Confiskation der Aus⸗ 
ſtimmungen ad 1 find. 
a) auf die Reden der Mit⸗ 
b) auf Bekanntmachun⸗ 


8 Prozeſſes bekannt gemacht werden, 


die unter der Autoriſation liche Ka 0 
„die oͤfter rariſche Journale, 


| 
| 
| 


= 


Abgade auf J 


halt betragen; fuͤr jeden Quadrat⸗Decimeter 


| Beding 
fuͤllt. 70) Diefi 0 
exiſtirenden Journalen binnen 30 Tagen nach der 
Bekanntmachung gegenwaͤrt 


Fonds vaut | 
find, finden auf die der Verleger periodiſcher 


Wenn periodiſche Schriften das 


ungen des 9Boften g. des Civil Codex er⸗ 
40) Diefe Deklaration muß von den jetzt 


ö igen Geſetzes ge⸗ 
macht oder erneuerk werden, bei Strafe des Ge⸗ 

letzes vom 9. Juni 1819. 1) Der Name des 
Verlegers muß jedem Blatte vorgedruckt wer⸗ 
den, bei 500 Franken Strafe. 13) Kein Jour⸗ 


nal darf erſcheinen, wenn nicht zuvor die geſetz⸗ 


liche Kaution geleiſtet iſt. Ausgenommen lite⸗ 


ö die nicht oͤfter als zweimal 
monaklich erſcheinen. 15) Die Beſtimmungen 
Ju in Ruͤckſicht auf die Darleiher von 

welche zur öffentlichen Kaution beſtimmt 
Schriften keine Anwendung. 1 Die Stempel⸗ 
ournale ſoll 10 Centimes fuͤr einen 
Bogen von 30 Quadrat⸗Deeimekres Flaͤchenin⸗ 
160 17 


Ben e 1 
einer Geſellſchaft ſind, fo find alle Mitglieder 
der ſelben gleich und zu: leich verantwortlich. Es 
duͤrfen derſelben nicht mehr als fuͤnf ſeyn. Alle 
Privatvertraͤge der Mitglieder, wodurch ſich 
einzelne etwa gegen Verantwortlichkeit ſchuͤtzen 
wollten, ſind im Vergehungsfall null und nich⸗ 
tig 18), Jede Verantwortlichkeit für die Ver⸗ 
gehungen der Journale, trifft auschließlich die 
Eigenthuͤmer und Einreicher der Declaration. 
Titel 2. Von den Strafen. 19) In 
Faͤllen der perſoͤnlichen Reizung (provocation) 
die das Geſetz vom 17ten May 1619 näher be⸗ 
fimmt,. beträgt die Strafe bei Art. a. 2000 bis 
20,000. Fr., bei Art. 3. aber nur 500 bis 10000 
Fr. In Fällen ſchwerer Beleidigungen (outra⸗ 
ges) 5000 bis 20000 Fr. Im Falle der angrei⸗ 
fenden Beleidigung (oklense) nach Art. 9. des 
Geſetzes vom 17. May 1819, 5000 bis 20000 
Fr., und nach Art. 10. 11. und 12. 5000 bis 
15000 Fr. Im Falle der ehrenkraͤnkenden Ver⸗ 
laͤumdung (diffamation) 1000 bis 20000 Fr. 
20) Jede Publikation von Ereigniſſen aus dem 


über 30 wird 1 Cent. mehr bezahlt. 15) 


Privatleben jedes franzoͤſiſchen Bürgers, oder 


in Frankreich lebenden Fremden wird mit 500 
Fr. beſtraft. — Dieſe Beſtimmung tritt jedoch 
nicht in Kraft, wenn die betreffende Perſon das 
Urtheil der Publikation billigt oder authoriſirt. 
21) Jeder Angriff gegen Privat⸗Perſonen kann 
ex Gificio beſtraft werden, ſelbſt wenn die an⸗ 


1 . 
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gegriffene Perſon nicht Klage führt. 22) Der 5 


Verleger einer publicirten, verurtheilten Schrift, 
iſt vollſtaͤndig für die Geldſtrafen, für jeden 
verurſachten Schaden und alle Gerichtskoſten 
verantwortlich. 23) Alte Beſtimmungen fruͤhe⸗ 
rer Geſetze, die dieſem gegenwaͤrtigen nicht zu⸗ 
wider laufen, bleiben in voͤlliger Guͤltigkeit. 
Dem obigen Geſetz folgt ein Aufſatz über die 
Urſachen zu demſelben, der uns durch die franz. 
Blaͤtter erſt halb mitgetheilt wird. Es beiße 
darin: Gute Geſetze entſtehen nach und nach, den 
Veranderungen, die die Zeitumſtaͤnde herbeifuͤh⸗ 
ren, gemäß. Solche Veränderungen find mit 
den Verhaͤltniſſen der Preſſe vorgegangen. Sie 
war in der Zeit, wo wir die Geſetze dafuͤr ga⸗ 
ben, nur ein Unterpfand der oͤffentlichen Frei⸗ 
heit. Man ahnte damals nicht, daß ſo ein In⸗ 
ſtrument gegen dieſelbe, ein Gegenſtand der 
Furcht und der Unterdruͤckung fuͤr rechtliche 
Männer werden würde, Doch wir find Zeugen 
von unglaublichen Dingen geweſen. Die perio⸗ 
diſchen Blätter und Flugſchriften der Art find im 
böͤchſten Grade ausgeartet; fie werden unter⸗ 
ſtätzt von einer Menge aͤußerſt wohlfeiler Flug⸗ 
Brochuͤren, von denen es bekannt iſt, wie fie 
Hand in Hand mit den Journalen gehen, wie 
ungehemmt ſie ſich verbreiten. Dieſe miſchen 
Lügen und Wahrheit ſchamlos durcheinander. 
Sie ſchonen nicht das Heiligthum des haͤuslichen 
Heerdes, den Frieden der Familien, die Religion, 
die Tugend ſelbſt. Taͤglich wird die Schaam be⸗ 
leidigt, der gute Ruf achtungswerther Maͤnner 
decimirt. Dieſen Uebeln mußte geſteuert wer⸗ 
den, darum der feſtgeſetzte Aufſchub von 5 bis 
10, Tagen, und dir erhöhten Strafen. Der 
Aufſchub gewaͤhrt die Moͤglichkeit, die Schriften 
genauer zu pruͤfen. Wenn gleich man die Publi⸗ 
kation dadurch nicht ganz hindern kann, wird 
man ſie doch erſchweren. Die Geldſtrafen wer⸗ 
den die Vergehen theurer machen, und dadurch 
ſeltener. Der Stempel für die Vrochüͤren end⸗ 
lich, ſetzt dieſe mit den Journalen, mit welchen 
ſie, wie man weiß, einen fo genauen Zuſammen⸗ 
hang haben, in eine Klaſſe. So wird es ſchwer 
werden, ſie in Werkſtaͤtten, Schulen und Kaſer⸗ 
nen zu verbreiten, um auf dieſe Art Glauben 
und Sitten, die Treue der Soldaten, der Buͤr⸗ 
ger und der Jugend zu erſchuͤttern. So hoffen 
wir, daß das Verderben ſeltener ſeyn wird, da 
es koſtharer fuͤr die Verderber geworden iſt. 
Fortſetzung folgt.) f 


Der ſpaniſche Geſandte in Paris, Herr Villa⸗ 
Hermoſa, ſoll dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten eine Note uͤberreicht haben, wo⸗ 

rin er ſich über feine Rede in der Kammer der 

Deputirten beklagt, und Aufklaͤrungen uͤber die 

Stellen verlangt, in welchem er glaube, daß 
ſeine Regierung hart beſchuldigt ſey. i 
Das Journal du Commerce hat ſchon in meh⸗ 

reren Aufſaͤtzen ſeine Beſorgniß zu erkennen ge⸗ 
geben, daß die Nachgiebigkeit der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung allein zur Erhaltung des Friedens und 

zur gegenſeitigen Ausgleichung Spaniens und 
Portugals bei weitem nicht hinreichen duͤrfte, 
wozu vielmehr weſentlich die Baͤndigung einer, 
mit allen Ay Kräften des Landes, bei⸗ 
nahe als einzige Nationalmacht wuͤrkenden Par⸗ 
thei, unterſtuͤtzt unter anderm durch die ſo be⸗ 

kannte Zahl von 500,000 bewaffneten Vagabun⸗ 

den, erforderlich ſeyn wuͤrde; eine nicht ſo leichte 
Aufgabe! „Alle Kloͤſter an der ſpaniſchen Grenze 
bieten einen kriegeriſchen Anblick dar. In eini⸗ 
gen werden militairiſche Evolutionen eingeuͤbt, 
in andern Equipirungsſtuͤcke angefertigt, noch in 
andern Kugeln gegoſſen, kurz, es ſcheint ſich 

alles anzuſchicken, die wohlbekannten „kriegeri⸗ 
ſchen Tugenden‘ der Moͤnche der Halb⸗Inſel ans 
Tageslicht zu bringen.“ Ferner: „Es geht 
abermals um die Exiſtenz der Macht des Clerus 
ſelbſt; er begreift es und wird fie mir allen, ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln vertheidigen. 15 

beherrſchten dieſelben nie und beherrſchen ſie auch 
jetzt nicht. Der Clerus hat ſich jetzt dem, mit 
England verbuͤndeten e wie ehemals 
dem Napoleon, gegenuͤber geſtellt; er hat Eins 
verſtaͤndniſſe, Stuͤtzen, hier in Paris ſelbſt, um 

euch her und unter euren Augen; er allein hat 
in Spanien Maunſchaft, Geld und Dolche zu 
feinem Gebot.“ (Boͤrſenl.) 

Die Quotidienne ſagt: Wir haben neulich nach 
den Zeitungen aus Bordeaux die Nachricht eines 
in Pampeluna ausgebrochenen Complotts gege⸗ 
ben, welches die Wegnahme der Eitadelle dieſes 

Platzes beabſichtigte. Wir haben ſeitdem Einſicht 
eines unterm 16. Dez. von dem Chef des Gene 
ralſtaabes der franzöſiſchen Truppen in Pampe⸗ 
luna geſchriebenen Briefes erhalten, worin von 
keinem ſolchen Ereigniß die Rede iſt. Die Etoile 
erklaͤrt das Gerücht für eine Lüge, - 
Der Goldarbeiter Hr. Lebrun hatte die Ehre, 
am z4ften d. Sr. M. dem Könige, den Prinzen 
und Prinzeſſinnen der Koͤnigl. Familie eine Sein 


ſchaale aus maſſivem Golde, auf die feiuſte Art 
gearbeitet, vorzulegen. Scha a 
Hrn. Damidow, and das Gold iſt aus den Mi⸗ 
nen, 
- nung von Frankreich ungeachtet, fi ucht er unſere 
geſchickten Kuͤnſtler noch immer aufzumuntern. 
Madrit, vom 19. Dezember. — Ihre Maß. 
die Koͤnigin haben abermals ihr dichteriſches 
Talent zum Beſten der Huͤlfsbeduͤrftigen ange⸗ 
wendet. Es iſt nämlich unter dem Namen der 
Nonnen vom heil. Vincenz de Paula eine von 
Ihrer Majeſtaͤt verfaßte Neuntags⸗Andacht (neu- 
vaine) zu Ehre der Menſchwerdung Unſeres 
Herrn erſchienen; auf jedes der neun Gebete 
folgt eine Gloſſe von acht Stanzen; und die 
Proſa, wie die Verſe, athmen den Geiſt des 
Glaubens, der Andacht und der Liebe. 
Am 14ten d. iſt hier, wie in dem Cour. kr. ge⸗ 
meldet wird, ein außerordentlicher Courier mit 
Depeſchen vom General⸗Capitain San Juan aus 
Eſtramadura angekommen. Dieſes veranlaßte 
einen Miniſterrath, der bis in die Nacht dauerte, 
und man weiß jetzt den Gegenſtand ihrer Berath⸗ 
ſchlagung aus Briefen, die den andern Tag aus 
Eſtramadura ankamen; ſie ſind aus dem Dorfe 
Valverde, nahe an der Guadiana und bei Juru⸗ 
mona. Diejenigen Inſurgenten, welche uͤber 
Chales in Portugal eingebrochen waren, ruͤckten 
gegen Villavicioſa vor, kamen aber bald wieder 
an die Guadiana zurück, und warteten auf die 
Inſurgenten aus Algarbien; dieſen hatte der Ge⸗ 
neral⸗Capitain Queſada drei Kanonen verwei⸗ 
gert; ſie mußten in Cazalla, St. Nicolas und 
Pedroſo bleiben, bis Queſada den Befehl erhal⸗ 
ten hatte, ihnen die Artillerie abzugeben. Einſt⸗ 
weilen wurden jene von einem conſtitutionellen 
Corps von 2800 Mann, worunter 400 zu Efer⸗ 
de, bei Jurumena geſehlagen. Die Inſurgenten 
verloren an 900 Mann; fie kamen zugleich mit 
den Conſtitutionellen auf dem Spaniſchen Boden 


an. Die Sieger ließen ſich in Chales Rationen 


geben. Die Apoſtoliſchen ſagen jetzt, das ge⸗ 
ſchlagene Corps ſey nur eine Abtheilung des 
Mageſſi geweſen. Aber einſttweilen iſt es immer 
gewiß, daß die Inſurgenten auf dieſer Seite, 
von welchen man geſagt hatte, fie wuͤrden die 
Erſten ſeyn, die in Liſſabon einruͤcken koͤnnten, 
nur ruͤckwaͤrts gegangen ſind. Laut Briefen aus 
Albuquerque u. Alcantara in Eframadura hat man 
die Eonſtitutionellen auf dieſer Grenze von Spanien 


N 


Die Schaale gehört dem 


die er in Sibirien befist. „Seiner Entfer⸗ 


geſehen, und da ſie keine Inſurgenten mehr en⸗ ü 


getroffen, waren ſie in ihre Quartiere in Porta⸗ 


legre zuruͤckgekehrt. Offenbar hatte der Mini⸗ 
ſterrath dieſe Vorfaͤlle und die Frage zum Gegen⸗ 
ſtand, wie man ſich gegen die Inſurgenten und 
gegen die Conſtitutionellen betragen ſollte, und 


ſion des Mageſſt aus Eſtramadura und Altcaſti⸗ 


auch den Befehl, vermoͤge deſſen mehrere Miliz⸗ 
Regimenter und das ate Regiment Provinz⸗Gre⸗ 
nadiere nach den Graͤnzen von Eſtramadura, Alt⸗ 
Caſtilien und Galicien marſchiren muͤſſen. Es 
ſcheint uͤbrigens, daß unſere Regierung alle moͤg⸗ 
liche Genugthuung geben wird, welche England 
und Portugal fordern koͤnnten; im Nothfall wird 
fie den Hrn. Calomarde fortſchicken. Auch fängt 


packen zu laſſen. Vor einigen Tagen wurde ei⸗ 
ner ſeiner Couriere angehalten, 
nichts weggenommen wurde, ſondern nur ſtren⸗ 
ge Nachſuchungen in dem Reiſewagen gemacht 
worden waren, ſo vermuthet man, es ſey da⸗ 
„ auf ſeine Depeſchen abgeſehen ge⸗ 
weſen. 5 

Hr. Longa, General⸗Capitain in Alt⸗Caſtilien, 
deſſen Abſetzung von Hrn. Lamb und auch in ver⸗ 
ſchiedenen Noten der Portugieſiſchen Regierung 
verlangt worden war, weil er trotz aller Trakta⸗ 
ten zwiſchen Spanien und Portugal die Portu⸗ 
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ſo eben vom Koͤnig zum Kammerherrn ernannt 
worden und zwar in voller Amtsthatigkiet. Hr. 
Langa ſoll aber den Koͤnig gebeten haben, ihn 
nicht ſogleich in Dienſt treten zu laſſen. Man 
vermuthet, der Koͤnig habe auf dieſe Art den 
General Longa von ſeinem Poſten entfernt, aber 
doch zugleich belohnen wollen. f 

Der Biſchof von Cuenca war im vorigen Mo⸗ 


Camara oder der Rath des Koͤnigs, welchem 


alsdann den berühmten Franziskaner General 
P. Cyrillo und den General der Trinitatier vor⸗ 
geſchlagen. Allein der Koͤnig gab die Stelle dem 
Bifchof von Ternel; das Bisthum Cuenca iſt 
eines der reichſten in der ganzen Chriſtenheit. 

Der General⸗Polizei⸗Intendant, Hr. Recacho, 


u Hl LE ]“ 


allein da ihm 


auf welche fuͤgliche Art man die Reſte der Divi⸗ 


lien ſchaffen koͤnnte, um ſie alsdann zu Silveira 
ſtoßen zu laſſen, ohne daß Portugal und England 
ſich darüber zu beklagen hätten. Dieſes erklart 


28 


Hr. Lamb bereits an, ſeine Effekten wieder aus⸗ 


gieſiſchen Ausgewanderten beguͤnſtigt hatte, iſt 


nat geſtorben, und an deſſen Stelle hatte die 


alle geiſtlichen Angelegenheiten von dem Patro⸗ 
nato Real zugehoͤren, den Biſchof von Leon, 


hat an alle Polizei⸗Commiſſarien in den Seehäfen 


* 


Koͤnigs mit dem Herzog von Suſſex, die ſchon 
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Befehl gegeben, auf mehrere Perſonen Jagd zu 


abgegangen ſind, um in Spanien mit Portugie⸗ 
ſiſchen und Spaniſchen Conſtitutionellen Verbin⸗ 


dungen zu ſtiften. Derſelbe ſoll General⸗Agent 
aller Spaniſchen Conſtitutionellen ſowohl in 
und den Niederlan⸗ 5 5 
teen und genauen Prüfung ſchwerlich eine Los⸗ 


England als Frankreich 
den ſeyn: ; 2. 
In Madrit wollte man am 18. Dezember die 
Nachricht aus der Havanna haben, daß der ſpa⸗ 
niſche Admiral Laborde, die im neulichen Sturme 
beſchaͤdigten Schiffe ſeiner Eskadre ausgebeſſert, 
haͤtte, und nachher abermals in See gegangen ſey. 
Man vermuthete, er werde in das Südmeer ges 
hen, und auf den Kuͤſten von Peru die dortige 


Stimmung dahin zu benutzen ſuchen, um die 
Macht VBolivars zu stürzen 


Portugal. 


Das Memorial meldet: „Zu Villareal (in 


Tras⸗os⸗Montes) wo die Marqueza von Chaves 
wohnt, hat das Volk, nachdem es erfahren, 
daß Don Miguel die Charte beſchwören, dieſe 


Frau unter dem Namen Manoel III. (wie den 
Marquis als Miguel II.) zum Koͤnige ausgeru⸗ 
fen und fie nahm darauf als Souveraine Begluͤck⸗ 


wuͤnſchungen und Acclamationen an“!“ 


1 


rer Corteſpondenz Briefe aus London anzufuͤh⸗ 
ren, welche in der vergangenen Nacht ankamen, 
und fagen, daß Porto am z5ten Dezember ger 
nommen worden iſt. Schon am raten hatten 


ſich die Einwohner gegen die Negentfchaft er⸗ 
klaͤrt, aber die Royaliſten beſetzten die verſchie⸗ 


denen Feſtungswerke erſt am roten. Vormals 
hatten die Engliſchen Blaͤtter alle Sage Nachrich⸗ 


ten aus Porto, aber die letzten waren vom gten 
und ſeither geben fie keine mehr. (Dieſe Nach⸗ 
richt wird in glaubwuͤrdigern Blaͤttern fuͤr un⸗ 
JJ 


London, vom 29ſten Dezember. — 
zu erwartenden Ausſoͤhnung Sr. Majeſtät des 
längſt der Wunſch des Herzogs von Pork war. 


Nicht Hr. un 
wird am 12. Februar den Plan de: Miniſter we⸗ 


gen Abaͤnderung des bisherigen Getreide-Ein⸗ 


fuhr⸗Syſtems im Parlamente vortragen⸗ 


DEN 


— Man 
ſpricht mit Zuverlaßigkeit von der naͤchſtens 


um ſich gegriffen als ſelbſt in Irland. 


Der Ausſchuß des Unterhauſes über die Auge⸗ 
machen, die von London mit einem Piemonteſer 


legenheiten der Arigna⸗ Compagnie ſetzt ſein: 
merkwuͤrdigen Sitzungen und Abhoͤrungen unun⸗ 


terbrochen fort und es iſt hoͤchſt anziehend, auf 


dieſe Weiſe ein wahrhaftes Gericht der oͤffentli⸗ 


chen Meinung und Ehrengericht in Wuͤrkſamkeit 


zu ſehen; da das Ergebniß dieſer ſo angeſtreng⸗ 


ſprechung oder Beſtrafung im Sinne bürgerlicher 
Rechtsſtellen, ſondern bloß das ſeyn wird und 
ſoll: ob z. B. Hr. Brogden an rechtlichem Cha⸗ 
rakter genug bewahrt oder eingebuͤßt haben werde, 
um des Vertrauens des Unterhauſes ferner wie 
vorhin wuͤrdig geblieben zu ſeyn, oder es ver, 
wuͤrkt zu haben! RR 2 
Lord John Nuſſel iſt jetzt fir den Flecken Ban⸗ 


don zum Unterhauſe getwaͤhlt worden. 


Vom 12. Dezember 1825 bis zum te. Dezbr. 
1826 wurden in der hieſigen Hauptſtadt getauft 
11,178 Knaben und 11,066 Mädchen, zuſam⸗ 
men 22,244. Es ſtarben in demſelben Zeitrau⸗ 
me 20,758 Perſ., naͤmlich 10,54 männlichen 
und 10,304 weiblichen Geſchlechts; darunter 
waren 5952 unter 2 Jahren, 1982 zwiſchen 
2 unt 5, 768 zwiſchen 5 und 10, 808 zwiſchen 


I 10 und 20, 1472 zwiſchen 20 und 30 wi⸗ 
Wir haben, ſagt die Quokidienne, aus unſe⸗ e AN, 


chen 30 und 40, 1994 zwiſchen 40 und 50, 
15 zwiſchen 50 und 60, 1832 zwiſchen 60 und“ 


70, 1569 zwiſchen 70 und 80, 634 zwiſchen 


| 80 und 96, 90 zwiſchen 90 und 100, 1 von 100% 


3 von 103, 3 von 105 Jahren. f Br 

In den letzten 60 Jahren find nach einem Ver⸗ 
zeichniſſe, das der Obſerver anführt, 172 Duelle 
zwiſchen 344 Individuen gefochten worden Von 
dieſen wurden bo getoͤdtet; in drei Duellen blie, 


ben die Kaͤmpfer von beiden Seiten; 96 wurden 


verwundet, die eine Haͤlfte lebensgefaͤhrlich, die 


andere leicht, und 18s kamen unverletzt davon. 
So buͤßte alſo beinahe der fuͤnfte Mann ſein 
Leben ein, und faſt die Haͤlfte der Duellanten 
ward von den Kugeln der Gegner getroffen. In 


Folge von dieſen Zweikaͤmpfen fanden us ges 


richtliche Anklagen ſtatt, in welchen 6 der An⸗ 


geklagten freigeſprochen, 7 des Todtſchlages und 


i f Iz des Mordes ſchuldig erkannt, und darnach 2 
Huskiſſon, ſondern Hr, Canning 


hingerichtet und 8 auf langere oder kürzere Zeit 
gefangen geſetzt wurden. In Amerjkg und in 
Weſtindien haben die Zweikaͤmpfe noch weiter 


1 
j 


U 


Nach er ag 


1 
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Nachtrag zu No. 5. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


, Vom ie Jeunar 8 


%% LEN Dr 2.0, 
Die für das Unterhaus während der vorigen 
Parlaments Sitzung gedruckten Papiere fuͤllen 
29 große Folisbaͤnde, 5 bis 6 Bände mehr als 
gewoͤhnlich und dabei ſind die Journale, die Ab⸗ 
ſtimmungen, ‚Private Acts ꝛc. nicht mit inbe⸗ 
griffen. Im Laufe dieſer Sitzung, die im Fe⸗ 
bruar begann und mit dem Mai endigte, wurde 
das Statute⸗Book um nicht weniger als 79 Par⸗ 
laments⸗Acten vermehyr r. 
Der Courier theilt eine Rede Cannigns mit, die 
er im Jahr 18 16 in Liſſabon, bei einem Feſtinahl, 
welches ihm die Kaufleute gaben, gehalten hat. 
Wirtheilen daraus folgende Stelle mit, die auch 
der Courier ſehr heraushebt. Er ſagte namlich 
mit Beziehung auf die Ereigniſſe der zunächſt vor⸗ 
hergehenden Jahre: „Englands Arm war der 
Hebel, womit die Macht Napoleous Jus ihren 
Grunodfeſten geriſſen wurde; aber der Stügpunft 
dieſes Hebels war Portugal. 
Der Sun berichtet nach einem Dubliner Jour⸗ 
nal) welches aus guter Quelle zu fi choͤpfen be⸗ 
hauptet, daß aller Anſchein zu einem fuͤr Irland 
ſebr guͤnſtigen Miniſter⸗Wechſel vorhanden ſey, 
wodurch nicht allein der Marquis von Landsdown, 
ſondert auch Hr. Brougham an das Ruder kom⸗ 
men wuͤrden. ws eh ER = Et 
Aus dem Innern kommen fetzt viele auf Halb⸗ 
ſold geſtellte Offiziere hier an, um ſich um Wi⸗ 
deranſtellung zu bewerben. Man glaubt noch 
immer, daß unfte Armee in Portugall betraͤcht⸗ 
lich verſtaͤrkt werden wird, da zur Ziehung eines 
Cordons an der ſpaniſchen Grenze, fo: wie zur 
Beſetzung "mehrerer Feſtungen und der beider 
vorzuͤglichſten Städte des Königreichs 10,000. 
Mann nicht hinreichen⸗ Die Atzahme des Engl.“ 
Ultimatums von Seiten Spaniens hat auf das 
hieſige Publikum wenig Eindruck gemacht, da 
mä weiß, wie Spanien es damit zu halten pflegt. 
Ein Fabrikgan zu Axminſter hat einen koſtba⸗ 
ren Fußteppich von 400 Pards Laͤnge und 1 Pard 
Breite verferkſgt, der zum Geſchenk Sr. Maj. 
des Koͤnigs an den Großherrn beſtimmt iſt. 
Nach allen Nachrichten ſcheint es, daß die 
Birmanen den endlichen Amar ſch der brittiſchen 
Trüppen autßerordentlich fürchten. Eine Zeitung 
aus Calcutta erzählt nach der Ausfage eines Rei⸗ 


enden, der kürzlich vo 


Menſ chen. 
ten fehr unguͤnſtig. 
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n Ava zuruͤckgekehrt iſt, 
daß alle diejenigen, welche waͤhrend des Krieges 
einen freundſchaftlichen Verkehr mit unſerer Ar⸗ 
mee gehabt haben, vorzüglich aber die Frauen. 
mit einer Geldſtrafe belegt, und wenn ſie dieſe 


nicht bezahlen koͤnnen, grauſam verſtuͤmmelt wer⸗ 
den, indem man ihnen Naſen und Ohren ab⸗ 


ſchneidet. In Prone wurde, ſo wie der Schutz 
der Englaͤnder aufhoͤrte, jeder Mann mit einer 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 31. Dezember. — Durch 
einen Königlichen Befehl vom 16. Dezember wird 
in Bruͤſſel ein Conſervatorinm der mechaniſchen 
Künſte und Gewerbe errichtet, wozu die Regie⸗ 
rung der Stadt ein Lokal anentgeltlich angewieſen 
hat. Dieſes Inſtitut fol unverzuͤglich ins Leben 


treten. Es wird ein General⸗Depot für aller 
hand mechaniſche Gegenftände, Huͤlfsmittel zur 
Erwerbung von Kenntniſſen in allen Zweigen der 
Induſtrie und des Gewerbes ſeyn, und ſo den⸗ 
jenigen, die dieſe Studien uͤben wollen, dieſelben 
ungemein erleichtern, da ſich alles dazu erforder⸗ 
liche auf einen Fleck concentriren wird. Alle Ger 
genſtaͤnde, die ſich dazu eignen, und im Lande 
zerſtreut waren, werden von dem Orte „wo ſie 
ſich jetzt befinden, hinweg nach Bruͤſſel gebracht. 


In der Sitzung vom 27ſten hat die erſte Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten den tranſitoriſchen Geſetz⸗ 
Entwurf angenommen, der ſich auf die Proroga⸗ 
tion des Budgets von 1826 fuͤr die erſten ſechs 
Monate 1827 bezieht. Da dieſer Vorſchlag be⸗ 
reits von der zweiten Kammer angenommen war, 
ſo iſt nach dem Fundamental⸗Geſetze dem Koͤnige 


gedruͤckt, mit dem er die Intereſſen des Koͤnig⸗ 
reichs wahrnimmt. 
Letzte Woche ſtarben in Groͤningen nur 44. 
na DR 1.423 Year 3 
Berichte aus Batavia vom 6. September lau⸗ 
Die Empoͤrer waren nach 
Gefangennehmung der Vormuͤnder des Sultans 


von Dfokfokarta im Fortſchreiten , und eine De⸗ 


Strafe von 50, jede Frau von 100 Rupien belegt. a 


Der Direktor des Inſtikuts wird Hr. J. H. 
Onderdewyngaert Canzius ſeyn. ee N 


der Dank der Öenteralftaaten für den Eifer gus, 


neueren Berichte. 


ren naͤhere 


auch ſeyn moͤgen, muͤ 


peſche des Generals van Geen in der Courant 
vom zoften Auguſt meldet, daß er, von den 
Truppen des Mangko⸗Negoro verlaſſen, ſich 
durch den Feind habe hindurch ſchlagen muͤſſen, 
und, nebſt manchem braven Offizier und Solda⸗ 
ten, auch einiges an Waffen verloren habe. 
Andern Nachrichten vom 8. zufolge, zog die Re⸗ 
gierung den groͤßten Theil der Garniſonen aus 
Sumakra, Banka, Borneo Makaſſar, zur Ver⸗ 
ftärfung an ſich, und hatte den zweimal entthron⸗ 
ten Sultan von Djojo mit fürstlichen Ehren aus 
dem Gefaͤngniß entlaſſen. Es hieß, dieſer alte 
Fuͤrſt, der Vater des Anfuͤhrers der Rebellen, 
habe einen Vergleich mit der Regierung abge⸗ 
ſchloſſen, wodurch er den minderjaͤhrigen Sultan 
gnerkennt, um nur den Frieden herzuſtellen. 
Turkei und Griechenland. 
Buchareſt, vom 14. Dezember. — Der Hr. 
Marquis von Nibeaupierre wollte nach den letz⸗ 
ten Briefen feine Reiſe von Odeſſa hierher erſt 
am 22. Dezember antreten, um ſich nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu bege 


ben. — Aus letztgenannter 
Hauptſtadt haben wir ſeit der letzten Poſt keine 


Am 1. Dezember iſt die in Neuyork gebaute 
griechiſche Fregatte „Hoffnung“ von Malta na 
Nauplia abgegangen. Sie hat 300 Mann (30 
Griechen) an Bord, viele Kriegs⸗ und Mund⸗ 
vorraͤthe, 800 Saͤcke Mehl und aıtaufend Dol⸗ 
lag, Außer ihren Batterien führt fie 2 Kano⸗ 
nen für. die von London zu erwartenden Dampf⸗ 
chiffe. 5 i < 2 
£ e Abends kamen, ſchreibt man 
gqus Bruͤſſel, Briefe aus Konſtantinopel vom 25. 
November 


5 


Beſtaͤtigung zu erwarten: „Es iſt 
kommen zwiſchen den Tuͤrken und 
Griechen abgeſchloſſen worden; die Bedingungen 
ſind uns noch unbekannt, aber welcher Art ſie 
i muͤſſen Handel und Schifffahrt 

viel dabei gewinnen.“ == 
Dien Griechenfreunden wird folgende von ber 
Etoile mitgetheilte Meldung willkommen ſeyn: 
»Man verſichert, daß der Kaiſerl. Internuntſus 
in Konſtantinopel, Baron Ottenfels, Inſtruc⸗ 
tionen erhalten habe, um an den, durch die 
Botſchafter von Frankreich und England mit dem 
Divan angeknͤpften Verhandlungen, in Bezug 


N ein Weberei 


auf die griechiſchen Angelegenheiten, Antheil zu 
N 


ehmen. Die wichtigſte vorgängige Bedingung 


mit folgender Nachricht hier an, des 
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iſt das Einſtellen der Feindſeligkeiten zwiſchen den 


Tuͤrken und Griechen, und man glaubt, daß 
fer Punkt bereits zugeſtanden ſey. 


die 
Neuſuͤdamerikaniſche Sta aten. 
Die letzten Nachrichten aus Lima berichten von 


einem Aufſtande unter den Offizieren daſelbſt, zu 


geſetzt werden. 


dem Zwecke, die ehrſuͤchtigen Zwecke des Liberta⸗ 
dors zu zaͤhmen, deſſen Benehmen angefangen 
habe, allen aͤchten Freiheitsfreunden die ernſt⸗ 
lichſte Beſorgniß einzufloͤß en. n ö 
Die Blockade, ſchreibt man aus Buenos⸗Ay⸗ 
res unterm 26. September, dauert fort, wenn 
das eine Blockade heißen kann, wo fortwaͤhrend 
Truppen von hier nach der Banda oriental, 35 
Miles unter Convoi hieſiger Kriegsſchiffe uͤber⸗ 
Die activen Militair⸗Operatio⸗ 
nen werden bald beginnen; eine Abtheilung von 
bis 8000 Mann unter General Alvear iſt beſtimmt, 
in die brafilifche Provinz Rio Grande einzuruͤcken, 
waͤhrend eine andere Abtheilung unter General 
Soler die Belagerung Montkevideo's von der Land⸗ 
ſeite her vornehmen ſoll. Adm. Brown veifete, 
am 14. Auguſt über Land von hier nach Patago⸗ 
nien äh, um den Befehl über die drei, von 
Chile fuͤr Rechnung hieſiger Regierung angekauf⸗ 
ten und erwarteten Kriegsſchiffe zu uͤbernehmen. 
Während deſſen liegt die Argenkiniſche Flottille 
hier auf der innern Rede vor Anker. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Man will wiſſen, daß in Kurzem Memotren 
von dem verſtorbenen kaiſerl. ruſſiſchen General 
Bennigſen in London im Druck erſcheinen werden, 
die in mancher Beziehung ſehr intereſſant ſeyn 
ſollen. = (Frankf. Zeit.) 


Zur Characteriſtik der engliſchen Colonie in 
Neu⸗Suͤd⸗Wallis kann es dienen, daß die Syck⸗ 
ney-Governement official Gazette, indem ſie 
von der Reſpeccabilitaͤt der letzten oͤffentlichen 
Verſammlung ſpricht, einiger Perſonen gedenkt, 
welche ein Vermoͤgen beſitzen, was ihnen von 
2,000 bis 25,000 Pfd. Sterl. jährlich abwirft. 
Der engliſche Courier beſtaͤtigt nach Privatnach⸗ 
richten dieſe Angabe, und nennt Herrn d Arey 
Wentworth als einen, deſſen Einkommen die 
letzte Summe uͤberſteigt, und Herrn Terry, der 
nicht viel weniger habe, was ihnen aus Pacht⸗ 
geldern und dem Ertrage von Wolle, Rindvieh, 
Schaafen, Pferden ꝛcrerwachſe. (Von ein Pant 
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i Gͤterbeſtzern aus Neu⸗Suͤd⸗ Wallis, welche 


kuͤrzlich durch Sachſen reiſeten, ſehr unterrich⸗ 


wirthſchaft und beſonders auf die € jüc 
gehört, welche obige Angaben leicht begreiflich 
machen. 

i A gu werden brauchen, und bei denen nie 
Krankheiten vorkommen, verdreifachen ſich im⸗ 
mer binnen fuͤnf Jahren. 


Reiſenden, 


allein, ſondern werden wohlhabend.) 


teten und nichts weniger als uͤbertreibenden Maͤn⸗ 


nern, haben wir Thatſachen in Bezu auf Land⸗ 
chaafzucht 


Die Heerden, welche nie in Ställe 


n. Noch ſteht nichts der 
ren Vergroͤßerung entgegen. Der eine jener 
der 1820 ſich eine Heerde von 2000 
Schaafen ankaufte, hat jetzt deren 6000, im 
Jahr 1830 wird er 18,000 haben ꝛc.; das zur 
Fortpflanzung nicht mehr taugliche Vieh, wird 
dem Metzger zu ſehr hohem Preiſe verkauft, die 
Wolle nach London geſchafft, und wenn jene 
Guͤterbeſitzer das Pfund nur mit 12 guten Gro⸗ 
ſchen bezahlt bekommen, ſo beſtehen ſie nicht 


Breslau, den Io, Januar. — Am often 
v. Mts., des Abends, ſprang abermals in einer 
hieſigen Deſtillier⸗Küche beim Abziehen des Spi⸗ 
ritus der Deſtillir⸗Topf, und beſchaͤdigte nicht 
nur den Deſtillateur ſelbſt, ſondern auch eine 
Gehuͤlfin auf eine ſehr gefährliche Weiſe. 

Am ziſten des Abends wurde ein Kutſcher 


beim Anſchirren ſeiner Pferde von einem derſel⸗ 


ben dergeſtalt mit den Hufen in das Geſicht ge⸗ 
ſchlagen, daß ihm dadurch das rechte Auge zer⸗ 


ag er ſinnlos zuruͤckſtuͤrzte, und 


ich durch den Fall noch den Hinterkopf verletzte; 
doch iſt Hoffnung zu ſeiner Wiederherſtellung 


vorhanden. f = 
Am aten d. Mts. wurde in der ſogenannten 
Kretſchmer⸗Lache, bei Huͤnern, ein bereits von der 


Faͤulniß ſehe angegangener männlicher Leichnam 


gefunden, und in ihm der ſeit einiger Zeit aus 


dem Dorfe Roſenthal vermißte, 
Tſchanſch erkannt. N 
Unter den geſtohlenen und noch nicht ermittel⸗ 
ten Sachen befinden ſich: ein ſchwarzer Tuch⸗ 
frak mit grauem bevantin gefüttert, eine ſilberne 
zweigehaͤuſige Taſchenuhre, ein ſchwarzes Atlas⸗ 
Kleid, ein dergleichen weißes, zwei meſſingene 
Dörfer nebſt dergleichen Stoͤßer, ein blauer 
Tuch⸗Ueberrock, zwei braune Tuch⸗Ueberroͤcke, 


Einwohner 


von denen einer mit rothem Taffent gefuͤttert 
war, ein ſchwarzer Ueberrock, ein blauer Frack, 


eine dreigehaͤuſige filberne Taſchenuhre und eine 


grau tuchene mit rothen Baͤndern beſetzte und 
5575 den Buchſtaben G. v. P. gezeichnete Pferde⸗ 
Decke. ; wel 7 0 

Gefunden wurde ein Frauen⸗Kleid von grüs 
nen gepreßten Atlas, und eine dreigehaͤuſige 
ſilberne Taſchen⸗Uhre. Die Eigenthuͤmer beider 
Gegenſtaͤnde ſind noch nicht ermittelt. i 

In voriger Woche find an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 32 maͤnnliche und 23 weibliche, 
überhaupt 55 Perſonen. 0 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
e verkauft! 


1441 Schfl. Weitzen a 1 Kthl. 19 Sgr. 5 Pf. 
2253 „m Roggen a 1 + 17 8 
593 7 Gele h 1x — 2 
1426. „Hafer 2 - 25 7 


mithin iſt der Schfl. Weigen um — 
„Roggen 
: 2 Hafer 
wohlfeiler, dagegen 
„„ de 
theurer geworden REEL 
In dem vergangenen Jahre haben in dem hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Bereich 44 Perſonen ihren Tod im 
Waſſer gefunden, 3 leblos aus dem Waſſer Ges 
zogene ſind durch die angewandten aͤrztlichen Be⸗ 
muͤhungen dem Leben wiedergegeben, und 
27 andere im Waſſer Verungluͤckte, durch ſchleu⸗ 
nige Huͤlfe lebend aus demſelben gerettet worden. 
Die Vergleichung des Jahres 1825 mit dem 
Jahre 1826 ruͤckſichtlich der auf dem täglichen 
Markte gebrachten erſten Lebens⸗Bebuͤrfniſſe, 
ſtellt ſich folgendermaaßen: EB 
1. In Koͤrnern: Im Jahre 1825, 139346 
Schfl. Weitzen. Im J. 1826, 1167235 Schfl., 
weniger: 22621 Schfl. Im J. 1825, 112298 
Schfl. Roggen. Im J. 1826, 104601 Schfl., 
weniger: 7097 Schfl. Im J. 1825, 64173 
Schfl. Gerſte. Im J. 1826, 47185 Schfl., 
weniger: 16988 Schfl. Im J. 1825, 128477 
Schfl. Hafer. Im J. 1826, 87572 Schfl., we 
niger: 40905 Schfl. Im J. 1825, 23 Schft. 
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Schfl. Im J. 1825, 2022 Schfl. Erbſen. Im 
J. 1826, 630 Schft., weniger: 2392 Schſt. 
Im J. 1826, 13 Schfl. Linſen. II. An Fleiſch: 
Im J. 1825, 6479 Centr. Im J. 1826, 731 
tr., mehr: 831 Ctr. III. An Brodt: Im 
J. 1825, 38594 Etr. Im J, 1826, 35748 Etr., 
mehr; 2846 Etre 50 
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Hierſe. Im J. 1826, 156 Schfl., mehr? 333 


> un... nn uk 
In demſelben Zeitraum find durch dle Hiefigen | Folgt mid 
Fleiſc cher geſchlachtet worden: 4164 Ochſen und 
Kuͤhe; 10573. Schweine; 13572 Kaͤlber und der genauen Befolgung voraus, damit bei der noch une 
a ee. VVV 
Durch die e ie Ir in en ö 
ſelben Zeitraum 490 Hunde aufgefangen und fahrungs⸗Art beigemeſſen werde, was kur der ſchlechten 
von dieſen als hekrentos 326 Stück getödket wor⸗ Ausführung angehört. Nach ver brite Sethe Da 
den. Hierdurch a. eg : 
ei als ob von den Scharfrichter⸗ um Viehfl 
ö 18 5 s 1 mit Halsbäl . zen, und ſo eine nicht unbedeutende Nebenerndte gewiß⸗ 
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nur Hund Halsbaͤndern, wo von 
den Eigenthuͤmern auf Auslöſe⸗ Gelder zu rech⸗YKeim⸗Augen unmittelbar in den eben eingebrachten Mit 
nen fen, aufgefangen wurden - 
3 ar der Extrag dur { 

— f en — auch zuverlaͤfſigern Tilgung der vorwaltenden freien 


= Kartoffel⸗Bau aus Keim⸗Augen. mag man auch in jeder Boden⸗Art thun, wenn man ſich 


Wenn man auch in einer Wiſſenſchaft, die; wie die licht zu ängstlich zu ſeyn braucht, da doch nur erſt daun, 
Ackerbau⸗Kunde rein auf Erfahrungen beruht, vieſen Wein der Boden von der Sonne gehoͤrig durchwaͤrmt iſt, 
von ihnen gleich in der Darſtellung anmerkt, daß ſie be der Anſatz und das Wachsthunt vor ſich geht. 
gründet ſind, ſo ſehen die Meiſten three Anhänger es Uebrigens iſt in der ganzen Sache nichts neu, als die 
doch gern, gleich mit mehrſeitigen Beobachtungen be: 
reichert zu werden und. ſo mag hier ein Nachtrag zu 


: = ‚ch mit Kartoffeln von mir angebaut worden, und war dem Landmann ſehr zu empfehlendes 
8 5 it durchgängig auf die Aft, wie es im genen len andern Scheele fache m worden. Ich ſel 
2 


Witterung eine noch anhalteitbere Srockenheis folgte, fd 1-fparung ſtatt finden, denn es muß Jemand ſehr geübt 
och einen beziehungsweiſe ſeh 


„Rhein kennen, der es ſeit vielen Jahren mit ſehr glück 3 igt. 
fllichem Erfolge angewendet, und brachte mir gleich ein | Wenn man rigens nach Leutin's Vorſchrift (ſiehe 
Inſtrument, dem beſchriebenen vollig ahnlich, mit, das allgemeiner Anzeiger der Deutſchen 1817 Nö. 120) die 
Am i Kartoffeln durch Pflanzen baut, ſo gewinnt man einen 
noch viel reichlichern Ertrag, lauter große Kartoffeln, und 
kann die Saat⸗Kartoffel zum Fiche noch anwen⸗ 
den: erhält alſo Wen ſt moͤglichſte 1860 


ſtens 3 Fuß tief, Düngt es gehörig und legte nun abwech⸗ 
U ſelnd alle 4 e Jul genen in der nämlichen Reihe eine 
Fuß — augeinanderlegen, Kartoffel e, die andere 18 Zoll tief, und erhielt dadurch 


5 = 1 
ihrer Familie bestreiten, koͤnnen nichts heſſeres thun, 
5 445 01 auf dieſe Art zu benutzen, oder betragt er 
ein Paar Morgen, die eine Halfte dem Kartoffel- die 
duden Dem ann zu widmen, und ſo alle 7 — 8 
ahre zu wech eln) ]?ĩ˙ſ 
5 I Pei dagen Gelegenheit ſey es mir vergoͤunt noch einige 
Worte über den ſchleſiſchen Leinwand⸗Verkehr beizufü⸗ 
gen; diefer Erwerbszcheig iſt Schleſten natürlich, und 
wuͤrde nie ſo tief. geſunken ſeyn, wäre derſelbe mit Sorg⸗ 
ſamtfeit, umſicht und Fleiß förtdauernd gepflegt, dem 
ſich ändernden Geſchmacke gehuldigt, Die. technifchen 
Fortſchritte und wiſſenſchaftlichen Bereicherungen überall 
beruͤckſichtigt, die erworbenen Kapitale alt dle en O 
oder zerſplittert, ſondern in vermehrter Kra 
werbe gezeidmet worden. Wir haben noch weit mehr 


Veranlaſſung über uns ſelbſt, denn über die Zeit um⸗ 
ſtaͤnde l ge „ und f kaun eine glückliche Veraͤnde⸗ 


rung auch nur von uns und von keinem Gotte aus den | 
Wolken hervorgehen“). Immer nur die Huͤlfe der Re⸗ 
gierung in Anſprüch nehmen, bekundet die eigene Un⸗ 


fähigkeit, und dieſe kann ſie nicht heben, ja wie die 


fahrung fo haufig und wiederholt bewieſen, ihre un: | 


mittelbare Einwirkung iſt faſt immer nur nachtheilig, 
erfordert viel Geld, viel Aufſicht, viel Bewegung 
wöhnlich mit viel Laͤrm, ohne eben etwas rkleckliches zu 
leiſten. Die dete hat nur. den e e einer 
freien Gewerbsthatigkeſt zu ſtellen, dem Einzelnen un: 
Aberwindliche Hemmniſſe zu entfernen; das Erwerben 
felbſt muß der Einficht, der Thätigkeit, der Sparſam⸗ 
keit, der nuͤtzlichen Kapitals⸗Verwendung des Betreiben: | 
den uͤberlaſſen bleiben. Von erſterer Seite iſt bereits 
viel geſchehen; nur für Gewerbſchulen in beſtimmten 
Umkreiſen, fo wie überhaupt für einen mehr praktiſch 
zn das bürgerliche Leben eingreifenden unterricht, mochte 
noch großere Fürſorge geleiſtet werden +), Laſſet nun 
auch unſerer Seits das Er 
ee e 5 

enutzt, bei dem weitern Verarbei 1 f 
Vortheile, Maſchinen⸗Anwendung, ſo wie die Art des 
Begehrs b eachtet, bei dem Verſchleuß aber mit Umſicht 
= 


0 


nachzuſehen. Da findet ſich denn Seite 61 und 62 die 
Fortpflanzung durch ausgeſtochene Keime ebenfalls ange? 


führt, und in einer Anmerkung wird hinzugefügt: daß 


man ſich dazu in England eines kleinen runden Löffels mir 
Seite 63 iſt ebenfalls an⸗ 


ſchneidendem Rande bediene. € 5 
geführt: daß man ſich der eines Meſſerücken dicken 
Schaalen, weiche in mehrere Stücke zerſchnitten in die 


ot 


bpflanzüng bedienen kann. Auf dieſe Art dürfte leicht für 
Erſparung und Armuth geſorgt werden. FR 
e) Bereits im Jahre 1804 bemerkte ich der patriotiſch So; 


nomiſchen Geſeuſchaft: das wir in dieſem bedeutenden 
Gewerbszweige von den Irländern würden aberflägelt wer⸗ 
wenn wit nicht ernſtere Vorkehrungen zur Erhaltung 


den, 
feines Gedeihens träfen. - 
„e) Noch eins mag die Regierung thun: werdende Wewerbe 
nicht zu früh, im Gange befindliche nicht zu hoch zu bes 
ſteuern ; beides macht mißmurhig und lähmt die Thätig⸗ 
keit. Scheeren, wo noch keine Wolle gewachſen, oder bei 
der Gewachſenen zu tief ſcheeren, macht felöit die dummen 
gütmüthigen Schaafe blecken. e 


ft dieſem Ger | 


ge⸗ 


en, 


forderlich leiſten! ſchon beim 
ber reiche Erfahrungs⸗Schatz 
ten alle kechniſchen 


Nachdem ich diefen Auffat bereits vollendet, fel es mir 
ein „Putſche Monographie der Kartoffeln, Weimar 19, P 


Furchen geſtreut werden, mit glücklichem Erſolge zur Forts | 
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und Redlichkeit verfahren, der mit Sparſamkeit erwor⸗ 
bene Gewinn nicht unverhaͤltnißmäßigem Aufwande zuge⸗ 
wieſen, und unſer Leinwand⸗Gewerbe wird gewiß ſich 
heben, bei ernſter Auſtrengung von feinen Nebeubuh⸗ 
ern licht niedergehalten werden ). Die Poth, die 
beſte Lehrmeiſterin, Int bereits veichlich das ihrige gez 
than, üm eine erfolgreiche Thätigkeit hervorzurufen; 
kann ihre bisherige Nachdrücklichkeit aber nichts als leere 
Klagen erwecken, ſo iſt uns wirklich nicht zu helfen, und 
ſelbſt wenn ein Wolken⸗Gott — etwa die Regierung 
mit Wegwerfung von einigen Millionen — uns zu Hülfe 
kame. Peterwitz am 1. Januar 1827. Gebel. 


f 


1 


Maſchinen, Maſehinen find der unentbehrliche Hebel, deſſen 
wir zur Förderung unſerer Gewerbe bedürfen; fie fehlen 
uns in der erforderlichen Ausdehnung beim Ackerbau, bei 
der Weberei, bei der Tuchbereitung und bei bundert an⸗ 
dern Gewerben. Man durchreiſe England, Frankreich, 
die Niederlande und die Schweiz, ſehe was dort — auch 
näher, was in einzelnen Zweigen in Berlin, Elberfelde, 
Barmen u. ſ.w. — durch fie, geleiſtet wird, und man wird 
begreiſen, daß ohne ihre häufigere zweckmäßige Auwendung 
wir in fehr vielen Dingen mit dieſen Völkern keinen glei⸗ 
then Schritt halten können. Nach dem Frankfurter Jour⸗ 
nal, No. 348. Dezember 24, hat man in England eine 
e A reRiegeift. Beeicher man 
200 Ellen Leinwand aus einem Pfunde guten Flachſes 
liefern kann, und wovon ein Pfund dieſes Geſpimnſtes in 
der Gegend bon Valenciennes mit 1200 Fr. bezahlt wird. 
Durch den Ueberfluß von Steinkohlen und Eiſen in Schle⸗ 
ſien, was könnte da nicht durch vielfache Anwendung der 
Dampfmaſchinen gefchehen!! 3 


—8 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
A mal e, mit dem Kaufmann, Herrn Heinrich 
Sende 15 u Taunhauſen, zeigen wir entfernten 
Freunden ergebenſt aan. 
Gies mannsdorf den 25. Dezember 1826. 
Der Cantor Knittel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſiech an 

VVV 
vs Heinrich Sey del. 
Als Verlobte empfehlen ſich 

Stradau den 8. Januar 1827. a 
NE Caroline Hagedorn. 

Auguſt Marx. 


Die heut fruͤh um drei Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Feye, 
von einer geſunden Tochter, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


N 


Fuͤrſtenſtein den 6, Januar 1827. 


Manger, K 


reis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius. 5 


durch an. 


5 Theater Anzeige. 


Die heute Morgen um 11 uhr erfolgte, zwar 
ſchwere, doch glückliche Entbindung meiner gu⸗ 
ten Frau, von einem geſunden Mädchen, gebe 


ich mir die Ehre meinen entfernten Verwandten 


5 „ 0 


und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den 9. Januar 1827. = 
Kahlert, Hauptmann und Regierungs⸗ 


Bau⸗Inſpektor. ö 8 


Ohne eine vorhergegangene Krankheit ſtarb in 
der verfloſſenen Nacht, um 121 Uhr, an Bruſt⸗ 
krampf und hinzugetretenem Lungenſchlage, der 


Koͤnigl. Preuß. Kammerherr und des St. Johan⸗ 


niter⸗Ordens Ritter, Herr Carl Friedrich Auguſt 
Graf v. d. Schulenburg, Erb⸗ und Ge 


richtsherr der Guͤter Rippen, Wedderau und 


Lauckitten, in feinem faft vollendeten 63 ſten Le⸗ 
bensjahre. — Dieſen fuͤr mich ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt gebe ich mir die Ehre, in Ermangelung naͤ⸗ 
herer Verwandte, allen Angehoͤrigen und Freun⸗ 
den des Verſtorbenen hierdurch ganz gehorſamſt 
anzuzeigen. — An ſeinem Grabe beweinen innig 
zwei Pflegekinder und ich den Verewigten als 
Pater, Freund und Nathgeber. Sanft ruhe 
‚feine Aſche! Rippen bei Brandenburg in Oſt⸗ 
Preußen den 21, Dezember 182656. 
v. d. Gröben auf Panwitz, ein Neffe 
des Verſtorbe nenn. 


Mit den Gefühlen des tiefſten Schmerzes zei⸗ 
gen wir das, heute früh um z auf 6 Uhr, nach 
langen unnennbaren Leiden erfolgte Able⸗ 
ben unſers Onkels und einzigen Wohlthaͤters, 


des Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Raths und Praͤlaten 


Sckeyde, in einem Alter von 64 Jahren, hier⸗ 
Breslau den 8. Januar 1827. 
Die verwittw. Juſtiz⸗Aſſeſſor We ber, 
N geborne Schober. , 
Moritz Schober, 
Carl Schober, Gymnaſien⸗ehrer. 


—— ——— — —— — nn 


Den heut nach rstaͤgigem eiden an einer Vruſt⸗ 
entzuͤndung erfolgten Tod ihres geliebten Gatten 
des Oberamtmann S. G. Leupold, zeigt un- 
terzeichnete entferntern theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. Vorder⸗Mochau 
bei Schönau den 5. Januar 187. 

5 Chriſtiane Leupold, geb. Kraudt, 
im Namen ihrer dreizehn meiſt uner⸗ 
zogenen Kinder und beiden Schwie⸗ 

gerſoͤhne. ee te a 


in einem Alter von 29 Jahren am Nee dene 5 
unſere einzige Tochter Emilie. Dies melden 
unter Verbittung der Beileidsbezeigungen die 
Begrußten enn 2 
= Modrach, Jngenieur⸗Major und 
Premier ⸗Jnſpecteu. 
Caroline Modrach, geb. 


Am 7ten d. Mts., früh um 2 uhr, entſchl 


Fitzuer. 


Am sten d. Mittags um 1 Uhr entriß uns 
nach einer abzehrenden Krankheit der od unſern 
einzigen geliebten Sohn, Bruder und Schwager 
Carl Gottfried Grunwitz, im Alter von 28 
Jahren und 3 Monaten. Tief gebeugt durch die⸗ 
ſen erſchuͤtternden Verluſt benachrichtigen wir 
hiervon, um ſtilles Beileid bittend, Verwandte 
And Freunde. 
Johann Gottfried Grunwitz, ig 
Charlotte Grunwitz, ebene) Eltern. 


Chord Fiche 

Charlotte Fiſcher, geb. Grunwitz, als 
Schweſter. . = : nes 5 
Julius Fiſcher auf Leipe, als Schwager! 


Fuͤr die Abgebrannten in Hohenfriedeberg HE 
bei W eingegangen: ’ 45 
1 on J. F. H. 2 rthlr. Se ſgr. 
2 J. W. T. eh. ee 
8 = Wilhelm Gottlieb Korn. 


Mittwoch den roten: Marie kouiſe von Orleans. 


Donnerſtag den zıten: Zum Erſtenmal: Die Kriegsgefangenen. 
Schauſpiel in 3 Akten. Nach dem Franzoͤſiſchen von Th. Hel. . 


a „ Freitag den raten: Auf Verlangen: Die Schweſtern von Prag. 


— 
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Brougham, Du Inaugural⸗Rede. A. d. Engl. übers. von Dr. L. Snell. gr. 8. Jena. Cröfer, 


"Description p 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Erpedition, Wilbelm Gottlieb Korws 
se | Buchhandlung iſt zu haben: 2 


Bandpauer, G., drei Pläne von verſchiedenen Baumeiſtern zu einem Baue, dem Hospital zum 


heil. Geiſt, mit dazu gehoͤrigem Oeconomiehofe in Coͤthen. gr. Fol. un Hartmann. br. 


Rthlr. 12 Sgr. 


Sgr. 


Meyer, W., prakt. Handbuch des Styls der deutſchen Proſa. gr. 8. Eiſenach. Baͤrecke. 2 Ktlr. 


Doͤbereiner, Anfangsgruͤnde der Chemie und Stechiometrie. M. 4 Kpfrt. gr. 8. Jena. . 
+ = \ 2 eth F. 


Richter, J. A. L., Anfangsgründe der, Algebra nebſt einer Sammlung von Beispielen. 2 Thle. 
gr. 8. Deſſau. Ackermann. nn et = 


3 Kthlr. 23 Sgr. 


Se . Nouveaux. Livres fran ga is. 

Art, P, du Tourneur, par M. Paulin Desormeaux, avec figures desindes par l’auteur et 
gravges par N. L, Rousseau graveur de la Chambre des Deputes et Th. Susémilh. 2 Vol. 
12. et Atlasin 4. br. Paris. = = 10 Bthlr. 

Theresina ou Penfant de la providence, Nouvelle &crite par Madame la Comtesse de Gen- 
lis. ı2. Paris, 1846, br, ; “= = „FCC 4 Sg 

n pitoresque et historique de la Bergstrafse, de L’Odenwald et des environs du 

Neckre. A Pusage des voyageuts traduite de ee ns de M. A. L, Grimm et ornee de 
34 gra bures en taille douce. 18. Darmstadt, cartonngs. 2 Kthlr. 20 Gr. 

— — > x 5 3 — 8 N = 


Fo 
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e An gekommene Fre m de. en. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Zyſchwitz, Obriſt⸗Lieut., von Glatz; Hr. v. Dresky, von 
Tſchammendorff; Hr. v. Maſſow, Major, von Oels; Hr. v, Gellhorn, von Jakobsdorff. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Glaf v. Koͤnigsdorff, von Piow; Hr. Graf v. Schembeck, Obriſt, von Warſchau. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Steinberg, Kaufmann, von Brandenburg. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Joachimsthal, Gutsbeſ., von Gaumitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Wichura, Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſlons⸗Rath, von Ratibor; Hr. Graf v. Straächwitz, von e Hr. Pringsheim, Gene⸗ 


ral⸗Huͤtten⸗Pächter, von Bankau; Hr. Behr, Kaufmann, von Hamburg. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. d. Lüttwitz, Rittmeiſter, von Coͤrnitz. — In der großen Stube: Hr. v. Hocke, von 


Schmelzdorff; Hr. Müller, Oberfoͤrſter, von Adelnau. — In 2 goldnen Loͤnn: Hr. v. Gall⸗ 


En richau. — Im Private 


witz, Rittmeſſter, von Beuthen; Hr. We ner, Gutsbeſ., von Brieg; Hr. Speck, Apotheker, von 
Jauer. — Im weißen Adler: Hr. Giersberg, Gutsbeſ., von Schadewalde. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Schmidt, Oeconomie⸗Inſpeetör, von Strehlen. — Im Kronprinz: Herr 
Schneider, Gutsbeſ, von m Im rothen Löwen: 1125 Sander, Rendant, von Hein 

ogis: Hr. v. Aulock, Regiernngs⸗Aſſeſſor, von Oppeln, Dohmſtr. N. 2. 

N Bekanne machung. i 

Fuͤr den laufenden Monat Januar c. geben nach ihren Selbſttaxen folgende hieſtge Baͤckermei⸗ 
ſter das groͤßte Brodt, naͤmlich? Schuppe Nro, 70, Kloſter Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Loth; 
Reufcher Neo, 60. Friedrich Wilhelms Straße, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfund 16 Loth; Wittwe Trumpke, 


Deo. 68, Mathiasſtraße, für 2 Sgr. 2 Pfund 12 Loth; Perl, No. 16. Mehlgaſſe, für 2 Sgr. 


2 Pfund 12 Loth. Die meiſten Fleiſcher verkaufen alle Fleiſchſorten, das Pfund für 2 Sgr. 6 Pf., 
einige auch für 2 Sgr. 8 Pf. und 2 Sgr. 4 Pf., nur der Fleiſcher Uhl, Nro. 30. Schmiedebräck⸗ 85 


bietet das Pfund Rind⸗ und Schweinfleiſch für 2 Sgr., als zum niedrigſten Preiſe an. Das 


Quart Bier koſtet durchgehends 1 Sgr. Ausnahme hiervon macht: der Kretſchmer Rothe N. 4. 


„Scheidniger Straße, und der Krerſchmer Neumann Nro. 9. Friedrich Wilhelms Straße, welche 


s Helbe bas Quart Bier für o Pf, verkaufen. Breslau den zten Januar 1627. 


1 


Koͤnigliches Poligei⸗Praͤſidium. 


JJC ae 
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Er nnn ee BE 
Die im Allgemeinen ſchon angekündigten Vorträge für Gewerbtreibende betreffend, wird 
Herr Lehrer Tuͤrkheim vom kiten d. M. an, von 7 bis 8 Uhr Abends, Dienſtags und 

Donnerſtags, im Local der vaterländiſchen Geſellſchaft im Boͤrſenhauſe auf dem Salzringe, ſeine 

Vortrage über Arithmetik, Algebra und ſpaͤter hin uͤber Stereometrie; 5 7 

Herr Lieutenant Meyer die ſeinigen, über die Metalle und deren Verarbeitung, vom ꝛꝛten 

d. M. an, Montags und Freitags von J. bis 8 Uhr Abends, ebenfalls im Local der vaterlaͤndiſchen 


Herr Dr. ph. Scholtz die feinigen vom Taten d. M. an von 8 bis 9 uhr abend Mon⸗ 
tags und Freitags in ſeiner eigenen Wohnung, am Ringe Pros 52. zwei Stiegen hoch, uͤber Geo⸗ 
Herr Kaufmann Milde jun. wird ſeine Vorleſungen über die engliſche, franzöſiſche. und 
deutſche Induſtrie nur Sonntags von 11 bis 12 Uhr, im Locale der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft 
halten, und mit ihnen den 14ten d. M. Anfang machen. SEITEN re, 
Herr Magiſter Mücke wird den Unterricht im Zeichnen, Sonntag den raten d. M. um 

1 8 Vormittags in ſeiner Wohnung, Carlsſtraße im Friedrichs⸗Gymnaſium, eine Stiege hoch, 
J)) dd er in N * Br et 7 
- Herr Prof. Dr. Hen ſchel wird über die Kraͤuterkunde Sonnabends von 3 bis 4 Uhr oder 


ſchiedenen Methoden des Weißma⸗ 
chens (Bleichens) der Leinwand, Seide und Wolle, Dienſtags und Donner⸗ 


vom 24ſten 


ie 
Regierung beabſichtet, 4 Tan Runte von 
der Maͤrkſchen Grenze an; „Departements⸗Grenze, vom 1. Juli 


zugleich vor dem 

faͤhigkeit auf das Unzweideuti ſſen, eingeladen werden. Die in Ter⸗ 
mino zum Grunde zu legenden, gen, koͤnnen vom 28. Januar 1827 ab, 
in der hieſigen Regierungs⸗Ge ſo wie in den landraͤthlichen Bureaux 


zu Eingang Höherer Genehmigung vorsehditch- Liegnitz den 51. December 1926. 


e 
den raten December e., den ten Januar #827 und den an Februar Fnftigen res Vor 
mittags Vit dem oͤffentlich verkauft werden 150 weshalb ſich Kaufluſtige und Zahl Ai e 


1 
G 
1 


ein Ves Dier- Renditen Gerichts nt. 
; ee 


+ ar 
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Breilage zu No. 5. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
0 Vom 10 Janne , 8 
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(Bekanntmachung.) Das durch die Gnade Ihro Königl. Hoheit, der Kron - Prin- 
zessin, Allerhöchst deren Namen fübrende Dampfschiff, hat am 30. November seine Fahr- 
ten beendigt, nachdem es vom 8. May dieses Jahres bis dahin ununterbrochen in Thätigkeit 


gewesen war. 


Es hat in diesem Zeitraume theils zwischen Stettin und Swinemünde, theils zur See 


23 


und zu Lustfahrten mit gleicher Sicherheit und Schnelligkeit zahlreiche Reisen vollendet, 


eine nicht unbedeutende Zahl Seeschiffe zwischen Stettin und Swinemünde, wie auch in 


‘See bugsfrt und durch seine allgemein anerkannte Nützlichkeit und Bequemlichkeit den 


ungetheilten Beifall der durch dasselbe beförderten zahlreichen Swinemünder Badegäste und 
andern Reisenden, so wie des hiesigen Handelsstandes, erworben, Be 3 
Während dieser ganzen Zeit hat sowohl das Schiff als die Damp£-Maschinen kein Unfall 
betroffen und dadurch, so wie durch die anschauliche, ausgezeichnete Voll—kommenheit des 
Apparats, ist die gänzliche Ungefährlichkeit dieses, nur mit niederem Dampfdrucke arbei- 
tenden Fahrzeuges bewiesen TE 3 een 
Wir unternahmen dessen Anlage sogleich mit dem Plane, dieselbe auf Actien zu be- 
gründen, fanden aber in dem nachtheiligen Erfolge der früher in Berlin versuchten gröfsern 
Unternehmung einen Beweggrund, das Probejahr unsers Dampfschiffes selbst zu bestehen, 
um dem Publiko durch das Resultat desselben den Actien Beitritt annehmlicher zu machen 
und jeder Besorgnile wegen des Erfolges zu begegnen. Nachdem daher dies unsern Erwar« 
tungen entsprochen hat und zu noch günstigerem Erfolge in der Zukunft berechtigt, schreiten 
Wir nun zur Ausführung unsers Plans und laden sowohl alle diejenigen, welche willig sind, 


ein gemeinnütziges mit Vortheil verbundenes Unternehmen fördern zu helfen, als die Rei- 


senden, denen die mit dem Dampfschiffe zurückgelegte Reise durch das schöne Oder-Revier 
eine angenehme Erinnerung zurückgelassen haben wird, ein, durch ihre Unterzeichnung 
von Actien unsere, nur Gemeinnützigkeit bezweckende, Absicht zu unterstützen. ge: 
Wir schmeicheln uns, eine recht rege Theilnahme zu finden, haben, um dieselbe mög- 
‚liebst allgemein zu machen, die Höhe der Actien auf Ein Hundert Thaler festgestellt und 
sowohl bei den Herren Mechow & Pietsch, als den Herren Ebart & Strehmann in 
Berlin, den Herren F. W. Brechers Frau Erbin & Schiller in Breslau und Herren 


F. W. Kudelius & Comp. in Frankfurt a. d. O.; so wie auf unsern Comptoiren hieselbst, 


Subscriptionsbogen nebst den näher detaillirten Einladungen und dem Entwurfe zum Sta- 
tut niedergelegt, welche, wie wir hoffen, Beifall finden und eine recht zahlreiche Unterzeich-⸗ 
nung veranlassen mögen, Stettin den 16. December 1826. Rahm. Lemonius, 
Auctions⸗Anzeige.) Da verfchiedene, beim Staͤdtiſchen Leih⸗Amt verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤſche, Damens⸗ und Mannskleidern, Tuch in Reſten, Cattun, 
Leinwand, ſeidenen und halbfeidenen, leinenen und baumwollenen Zeugen ꝛc., im Leihamts⸗ Locale 


in dem biefigen Armenhauſe, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, öffentlich ver 5 
ſteigert werden ſollen und damit Dienſtag den 16ten Januar 1827 Morgens von 9 bis ze uhr und 


Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, der Anfang gemacht und den darauf folgenden Donnerſtag und 
Freitag, fo wie an denſelben Tagen einer jeden Woche bis zu deren Beendigung continuirt werden 


fell, fo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſen bekannt gemacht und werden Kaufluſtige dazu einge⸗ 


laden. Breslau den 24ften December 1926. 3 = 
Die Leih⸗Amts⸗Direction hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. Brede. 
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(Auctions⸗Anzeige.) Den 19. Januar dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, follen 
in dem Haufe der verwittweten Frau Senator John hierſelbſt, die zu deren Concursmaſſe gehör 
rigen Wein⸗Beſtaͤnde, beſtehend in diverſen Sorten Ungar⸗, Franz⸗, Rhein- und andern Weinen, 
Rum und Eſſig, an den Meiſtbietenden Sffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Landeshut den 4. Januar 1827. ü ; a Be 
SER ie RNoͤnigl. Land⸗ und Stadt Geriht. 
(EdictalzCitation) Ueber den Nachlaß des Hierorts verſtorbenen Kupferſchmidt Jos x 
hann Loͤbel, iſt auf den Antrag deſſen Beneficial- Erben, Kraft des heutigen Decrets der erba 
ſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, und werden demnach alle bekannte und unbe⸗ 
kannte Glaͤubiger deſſelben, die aus irgend einem Titel Anſpruͤche an den Nachlaß zu haben glau⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, ihre vermeintlichen Forderungen entweder perſoͤnlich, oder durch ges 
hoͤrig legitimirte Bevollmächtigte, wozu denſelben bei etwanigen Mangel einer Bekanntſchaft der 
Herr Juſtizrath Binek und Herr Stadtrichter Reuß, in Vorſchlag gebracht wird, binnen laͤng⸗ 
ſtens 5 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem am 20. April 1827 in der hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗ 
Kanzellei anberaumten Praͤcluſiv⸗Termin gehoͤrig anzumelden, und zu juſtificiren; widrigenfalls 
die Ausbleibenden aller ihrer etwaniger Vorrechte an die Maſſe für verluſtig erklart, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von den 
Maſſe noch übrig bleiben wird, werden verwieſen werden. Tarnowitz den 29. December 1826. 
; 5 N Das Gericht der Stadt Tarnowitz. Ullrich. Be 
Vorladung.) Im Auftrage der Königl. General⸗Commiſſion zu Soldin, wird von dem 
unterzeichneten Commiſſario das Auseinanderſetzungsgeſchaͤft zwiſchen der Gutsherrſchaft und den 
Inſaſſen zu Schadewalde, im Laubaner Kreiſe, der Preußiſchen Ober-Lauſitz, geleitet. Da die 
eſitzerin dieſes Gutes ohne lehnsfaͤhige Descendenten iſt, fo werden nach Vorſchrift der §. F. 11. 
seg. des Geſetzes vom 7. Juni 1821 über die Ausführung der Gemeinheits⸗ und Abloͤſungsord⸗ 
ungen, alle diejenigen, welche bei dieſem Geſchaͤfte ein Intereſſe zu haben vermeinen und nicht 
zugezogen find, hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zu dem auf den ꝛaten März 1827 
Nachmittags 2 Uhr in dem Geſchaͤftslocale des Unterzeichneten (Petersgaſſe No. 277) angeſetzten 
Termine mit ihren Anfprüchen zu melden, oder zu gewaͤrtigen: daß die Nichterſcheinenden de 
Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und ſelbſt im Fall der Verletzung mit keinen 
Einwendungen wuͤrden gehoͤrt werden. Goͤrlitz den 15. December 1826. 3 5 
IE Der Kreis⸗Oeconomie⸗Commiſſarius Zimmermann I. 


(Oeffentliche Vorladung.) Im Auftrage der Koͤnigl. General⸗Commiſſion zu Soldin, 
wird von dem unterzeichneten Commiſſario das Auseinanderſetzungsgeſchaͤft zwiſchen der Guts⸗ 
herrſchaft und den Inſaßen zu Prettin, im Laubaner Kreiſe, der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz, geleitet 
Da die Beſitzerin des Gutes ohne lehnsfaͤhige Descendenten iſt, ſo werden nach Vorſchrift der 
H. H. 11. et seg. über die Ausführung der Gemeinheits- und Abloͤſungsordnungen, alle diejenigen, 
welche bei dieſem Geſchaͤfte ein Intereſſe zu haben vermeinen und noch nicht zugezogen ſind, hier 
durch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 12. Närz 1827 Vormittags 9 Uhr in 
dem Geſchaͤftslocale des Unterzeichneten (Petersgaſſe No. 277) angeſetzten Termin mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen zu melden, oder zu gewaͤrtigen: daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen 
ſich gelten laſſen muͤſſen, und ſelbſt im Falle der Verletzung mit keinen Einwendungen dagegen wer⸗ 
den gehoͤrt werden. Goͤrlitz den 16. December 1826. 8 ER 1 

S Der Kreis⸗Deconomie-Commiſſarius Zimmermann J. 


Verpachtung.) In Folge Beſchlußes der Stadt⸗Gemeine, ſoll das derſelben gehörige, 
am Breslauer Thor belegene Schießhaus nebſt Zubehoͤr, von Oſtern 1827 ab, anderweitig auf 
6 Jahre meiſtbietend vermiethet werden. Terminus hiezu wird den öten Februar a, k. Vormittag 
zo Uhr in dem Seſſlons⸗Zimmer des hieſigen Rathhauſes abgehalten, zu welchem Miethluſtige 
und Cautionsfaͤhige hierdurch eingeladen werden. Die näheren Bedingungen find in unſerer Fans 
lei einzuſehen. Neumarkt den aoften December 1826. Der Magiſtrat. 
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(Vorladung aller Graͤflich von Schaffgotſchiſchen Majorats⸗ Agnaten 
fuͤr die Majorats⸗Guͤter und Ortſchaften der Herrſchaft Greifenfteim). 
Der jetzige Herr Erb⸗Landes⸗Hofmeiſter von Schleſten, Herr Graf v. Schaffgotſch ꝛc. auf 
Warmbrunn, Hermsdorf beim Kynaſt, Greiffenſtein u. ſ. w. hat bei Koͤnigl. Allerhoͤchſtverordne⸗ 
ten General-Kommiſſion zur Regulirung der guthsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe in 
Schleſten, auf kommiſſionelle Auseinanderſetzung und Abloͤfung wegen der Fokſtſervitute und 
Handdienſte angetragen. (Letztere Bedingungsweiſe im guͤtlichen Vergleichs⸗Wege) welche 
die Gartner und Hausler, oder die ſogenannten kleinen Gem ein den nachſtehender Ortſchaf⸗ 
ten der Herrſchaft Greiffenſtein vom Dominio zu fordern: oder ihm zu leſſten haben: = 

1) Müplfeiffen; 2) Blumendorf; 3) Rabishau; 4) Giehren; 5) Flinsberg; 
6) Herensdorff; 37) Antonienwald; 8) Roͤhrsdorf; 9) Hayn; 10) Neundorf; 
5 11) Regensberg; 12) Ullersdorf; 13) Birckicht; 14) Kunzendorf; 15) Krobsdorf; 
16) Egelsdorf; 17) Steine; 18) Querbach; 19) Greiffenthal. 2 

Da dieſe Verhandlungen in den Monaten Januar, Februar und März 1827 zwiſchen den 
Partheien im Auftrage gedach ter hohen General⸗Kommiſſion beginnen werden, ſo wird dies hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht, und es werden alle Graͤflich v. Schaffgotſchiſchen Majorats⸗Agna⸗ 
ten, welche zu einer Mit⸗ Genehmigung der Sache betheiligt ſeyn ſollten, vorgeladen, ſich daro 
und 3 Monaten Friſt, ſpaͤteſtens im peremtoriſchen Termine 2 6ften März 1827, in der Woh⸗ 
nung des unterzeichneten Commiſſarii zu melden, und ſich zu erklaͤren: „ob fie Vorlegung 
„aller Abloͤsplaͤne oder geſchloſſenen Vergleiche verlangen,“ widrigens im 
Nichterſcheinungsfalle alle Verhandlungen zwiſchen den. Partheien auch ihrerſeits für ſtillſchwei⸗ 
gend acceptirt, alle Traktaten gegen Sie durch Contumacial⸗Verfahren Seitens der Kommiſſion 
und durch Vorlegung der Rezeſſe bei Königl, General⸗Kommiſſion Behufs Hochdero Beſtaͤttigung, 
als definitiv abgeſchloſſen erachtet werden ſollen, wonach jeder intempeſtive Einſpruch und Ein⸗ 
wand kein Gehoͤr mehr findet. Loͤwenberg den 2ten Januar 1827. 5 0 ; 

Koͤnigl. Special⸗Oeconomie-Kommiſſion der Kreiſe Loͤwenberg, Lauban, Bünzlau, 
Schoͤnau, Hirſchberg. 8 
F. W. Gutſche, Commiſſarius. > C. Paſchke, Aktuarius. 
; Aufforderung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden hiermit alle diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche dem von hier heimlich entwichenen Uhrmacher Mathias Thüringer, Üh⸗ 
ken zur Reparatur uͤbergeben, und nicht zuruͤck erhalten haben, aufgefordert, ſich in Dermino den 
Sten Februar 1827 vor uns entweder in Perſon oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
melden, wo denenſelben die von dem Thüringer zuruͤckgelaſſenen und in Beſchlag genommenen 
wenigen Taſchenuhren, eine Wanduhr und eine altmodiſche Tiſchuhr zur Recognition und zum Er⸗ 
weiſe ihres Eigenthumsrechts an ſelbige werden vorgelegt werden. Im Fall Ihres Außenblei⸗ 
bens dagegen, wird uͤber diejenigen Uhren, zu denen ſich keine Eigenthuͤmer in dem angefeßten Terz 
mine melden ſollten, zum Beſten der ſich etwa meldenden ſonſtigen Gläubiger des Thuͤringer 
nach obgefaßtem Praͤcluſoria nach den geſetzlichen Vorſchriften disponirt, und die ausgebliebenen 
nur an den Reſt der Maſſe des Thüringer mit ihren etwanigen Anſpruͤchen verwieſen werden. 
Beuthen den ao. December ges. . . f 
8 Das Freiſtandesherrl. Graͤfl. Henkel v. Donnersmarkſche Beuthner Stadt⸗Gericht. 
Bau⸗Verdingung.) Das Patrocinium und Collegium der durch den Brand vom qten 
Oktober a. p. eingeaͤſcherten evangeliſchen Kirchen Pfarr und Schulengebaͤude zu Freihan, im 
Militſcher Kreiſe, beabſichtigen den maſſiven Neubau dieſer Gebaͤude und zwar: der Kirche zu 
500 Kirchſtellen incl. Glockenthurm, des Pfarrhauſes zu 4 bis 5 Stuben mit Küche, Keller und 
Zubehör, des Schulhauſes mit einem Schulſtubenraum fuͤr 200 Kinder nebſt 2 Wohnſtuben mit 
Alkoven, Küche und Keller, auch einigen Stallgebaͤuden. Sie fordern Bietungsluſtige und En⸗ 
krepriſefähige Gewerksmeiſter auf, uns binnen 4 Wochen Zeichnungen und genaue, ins Detail ge⸗ 
hende Anfchläge zugehen zu laſſen, und dann einer ſchriftlichen Vorladung zum Bietungs⸗Termine 
in Kurzem gewaͤrtig zu ſeyn. Freihan den ꝛten Januar 1827. ER : 
BIS v. Teichmann, Reichpietſch. Funke. 
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= (Bau⸗Verdin gung.) Zur Verdingung einer neuen Bedachung des hiefigen Kirchdaches 
mit Dachſteinen und einiger Reparaturen im Thurme und in der Thurmſpitze ſoll dem hohen Ber, 


fehle Einer Hochpreisl. K. Regierung gemaͤß, auf den zwoͤlften Februar d. J. Vormittag 10 Uhr 
in der hieſtgen Pfarrer⸗Wohnung ein Termin abgehalten werden, wozu qualifieirte Baugewerks⸗ 


Meiſter hiermit eingeladen werden. Groß ⸗Peiskerau, Ohlauſchen Kreiſes, d. Sen Januar ı 8279 


\ 


Baudis zu melden, 


Das Evangeliſche Kirchen⸗Collegium. Kloß, Pfarrer, L. O. 


Dau- Verdingung.) Den 2ten Februar c. Mittags um 1 Uhr fol der Neubau einer 


evangeliſchen Schule hierſelbſt, mit Einſchluß des Materials, an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Schreibendorf, Strehlenſchen Kreiſes, den aten Januar 1827. 


3 N Das Kirchen⸗ und Schulen Patroginium. s 
Verkaufs- Anzeige.) Gegen 50 Stuͤck ein und zweijährige Sprungboͤcke reiner Abkunft 
aus den Koͤnigl. Saͤchſiſchen Heerden bei Stolpen — in der Wolle zu 8 bis 12 Nehlr. das Stücd; 


desgleichen gegen 100 Stück Mutterſchaafe von ausgezeichneter Feinheit, bietet zum Verkauf an, 
das Domintum Polckendorf bei Neumarkt 5 N 
Wertaufs⸗ Anzeige.) Bei dem D 


rung hinzu, daß ſaͤmmtliche Staͤhre, ſowohl von vaͤterlicher als muͤtterlicher Seite, von reiner 
Merinos⸗Race abſtammen, die Heerde ganz geſund iſt, und die Er ei geſtellt find, 
= > DE DER DR 2 g 
(Naſtvieh⸗Nachweifung.) Es ſtehen auf dem Amte Bernſtadt ein fetter Ochſe und 
Einhundert Stück fette Schoͤpſe zum Verkauf. 0 N 5 


\ ominio Poln. St chammendorf, Strehler Nreiſes, 8 
ſtehen eine Anzahl Sprungſtaͤhre zum Verkauf, Von der Qualitaͤt wird ſich ein Jeder, dem es 
gefaͤlligſt iſt, ſoſche in Augenſchein zu nehmen, ſelbſt uͤberzeugen, ich fuͤge daher nur die Verſiche⸗ 


— 


erpachtung.) Das Brau? und Branntwein⸗Urbar des Dom, Gros⸗Baudis bei Jauer, 
wird Term, Oſtern 1827 pachtlos und ſoll anderweitig auf drei oder mehrere Jahre verpachtet wer⸗ 


den, es gehören dazu 6 Schankſtaͤtte. Pachtluſtige ee beim Wirthſchafts⸗Amt in Grosr 
= Ss a Du Port. 15 


( Verpachtung.) Das unterzeichnete Dominium ift geſonnen, feine hieroris an der ſoge⸗ | 


nannten kleinen Berliner Straße belegene Brau- und Brennerei von Johanni d. J. ab, auf an⸗ 


derweitige 3 oder 6 Jahre, mit oder ohne 30 bis 40 Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland zu sex 
Polckendorf bei Neumarkt, den Aten Januar 17. E. Heinrich. 

(PPrauerei Verpachtung.) Das Dominium Nicklas dorff, Grottkauer Kreiſes, 
beabſichtiget die Brauerey und Brennerey nebſt erſt dazu erkanften Dorfkretſcham auf 3 Jahr an 


pachten, und ertheilt an Cautionsfaͤhige jederzeit uͤber die naͤheren Bedingungen Auskunft. 


den Meiſtbietenden zu verpachten. Derſelbe liegt an der Kl. Straße von dem 6 Meilen entfernten 


Breslau nach Neiſſe. Der Bietungs⸗Termin iſt auf den Teen Februar Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Wirthſchafts⸗Amt feſtgeſetzt, frühere Unterhandlungen koͤnnen eben daſelbſt angeknuͤpft wer⸗ 
den. Auch iſt der Dienſt eines Baum⸗ und Kuͤchengaͤrtners offen, der zugleich die Jagd mit zu 
verſehen hat. Nicklasdorff den Aten December 1826. Neugebauer, Amtmann 
(Musik-Auzeige,) Im Verlage bel F. EK. G. Leuckart ist erschienen 
Langer, D., Alte und neue Zeit, Ein musikalisches Quodlibet aus be- 
kannten Opern Arien und Tänzen, mit unterlegtem Text von Geis 
heim, für eine Singstimme mit Begl. des Pianoforte. 1 Rıhlr. 5 Sgr⸗ 


(Anzeige.) Die zum Beſten der ungluͤcklichſten Abgebrannten in Ober⸗Kunzendorf, von 


einer chriſtlichen Wohlthaterin in Druck gegebene Jahres + Schluß Predigt des Hrn, S. Gerhard, 


eine Vergleichung des Jahres⸗Abends mit dem Abend des Lebens enthaltend, iſt bei dem Kirchbe⸗ 
dienten Jähn ſch für 2 Sgr. zu haben. Jeder Mehrbetrag wird von dieſem, wie von dem Ver⸗ 
faſſer ſelbſt, mit herzlichem Dank angenommen. 61717171 
= Warn ung.) Ich zeige hiermit öffentlich an, daß ich für meine beioen küderltehen Sohne 
Carl und Julius keine Schulden, auch ſelbſt nach meinem Tode bezahle. Domanze den zien 


Januar 1827. Haucke, a. p. Ehhrurgus. 


Er 
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S es iſt erſch enen und in ber Buchhandlung Joſef Max und Komp, in Dreslon 
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5 : Eine 
. 5 Tragoͤdie in fünf Akten 355 
: Fe = von 
Konrad Grafen „de ber n. 
1882 Preis 1 Rfth br. 


Ein intereffanter, & aͤcht tragiſeher Stoff iſt von einem jungen, reich begabten Talent, gu 1 75 


erſten dramatiſchen Dichtung gewaͤhlt worden, um den Untergang eines hohen deutſchen Fuͤrſten⸗ 
ſtammes von Neuem poetiſch zu verherrlichen. Je ſchwerer die Löfung einer ſolchen Aufgabe und 
je groͤßer poetiſche Kraft erfordert wird, um Konradins Tod echt dramatiſch darzuſtellen, je mehr 
wird das Streben unſers jungen Dichters, nach dem erſten Ziel, zu loben und aufzumuntern. ſeyn, 


und wopigefinnte ek de das hier Gegebene, gewiß mit em und freundlichen Da nke 


aufnehmen. 


r An zei ge. 
Ju der Funk. und Buchhandlung von J. d. Seiten x Sen. in Breslau, Sa 
gi Nro. 4: iſt ſo eben, ſchienen: = . 


A m a n RD ee e 
i Eine Mien nach Durchleſung der 8 . = 
die katholische Kier che Schleien s. 
b Von einem rechtgläubigen Theologen. 
Preis: geheftet 5 Sgr. 
Es find davon Exemplare in allen eure zu er 

ei g bi bio t h e An ze N 
; Einem hochzuverehrendem Publikum empfehle ich Fed meine af 5 Zollgaſſe i im Schlag⸗ 
ſchen Hauſe befindliche, aus mehr als 5000 Baͤnden beſtehende Leihbibliothek zur geneigten Theil⸗ 
nahme. Ds ich auch in Frankenſtein eine bedeutende Leihbibliothek beſitze, und beide Leſeanſtalten, 


die poſttaͤglich durch neue Schriften vermehrt werden, die vorzuͤglichſten und beliebteſten Werke 


der deutſchen und feangöft ſchen Literatur enthalten, fo glaube ich dadurch das Beduͤrfniß einer 
ausgewaͤhlten Lektuͤre ganz befriedigen zu koͤnnen. Die Bedingungen mache ich auf portofreie An⸗ 
fragen gern bekannt. Zugleich nehme ich auf jedes Werk der Literatur und Kunſt Beſtellungen an, 


und werde bemuͤht ſeyn, die mir zukommenden geehrten Aufträge, ſchnell und puͤnktlich zu be⸗ 


ſorgen. Brieg, den 28ſten December 1826. K. Klein, Leibe Bibliothekar. 
nn Anzeige) Da ſich die Ausgabe des Hirchlichen Wochenblattes bisweilen verſpaͤtet, fo ſollen 
von jetzt an auch die evangeliſchen Gemeinde- Glieder in den Vorſtaͤdten, es jeden Sonnabend ins 
Haus er 1 wenn Name und Haus jedes Theilnehmers bei dem l n a 
angegeben, und 6. Sar. für 12 Wochen vorausbezahlt wird. i 
(Deſte Elbinger Bricken : 
n Gläzer Bukter 8 geld billigſt zu haben bei we 
Carl Hauer, Reuſche Straße Nro. 68. im Se 
(Au: Se zeichnet schonen tliessenden "Gaviär) « 
erhielt ich ‚eben eine Parchie, und offerire denselben im Handel und im einzeln sehr billig. 
S. G Schröter, Ohlauer Stralse. 


u é. ĩͤ v 
(Anzeige.) Einen neuen Transport ſchwarze und graue, Damen⸗ und Kinder⸗Caſton De, 
/ - wie auch feine Filz und ſeidene en Huͤte, erhielten ſo eben 
: 5 Gebruͤber Bauer, Ring Nro 2. 


# 


4 Hirſchberg die Bleiche der ihm für unſere Bekannten geſandte Waare beſtens und billigſt be⸗ 


N & 1 Breslau im Januar 1827. 


beide von jetzt an 


eee 
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S Bleich⸗ Beſorgungs⸗Geſchaͤft. 


5 aaa 
Es dürfte mancher Hausfrau nicht unwillkommen ſeyn, wenn ich mich hiermit erbiete, 
# 
. 


A die Bleiche ihres Geſpinnſtes von Leinwand, Garn, Tiſch⸗ und Handtücher, Zeug u. ſ. w. 
hier in Hirſchberg, wo bekanntlich die vorzuͤglichſten Bleichen ſind, zu beſorgen. Jeder, mir 
dieferhalb gemachte Auftrag, ſoll beſtens und billigſt beſorgt, auch auf die ſchleunigſte Zu⸗ 
rücklieſerung geſehen werden. Die Herren Gebrüder Scholtz in Bres lau 
J werden nach, mit ihnen getroffenem Abkommen, ſowohl die an mich zur Bleich-Beſorgung 
beſtimmten Leinen ꝛc. gegen einen Empfangs⸗ Schein übernehmen, als auch nach erfolgter 
Bleiche gegen Erlegung der Bleich- und Transport⸗Koſten, einſchließlich einer billigen Pro⸗ 
viſion und Rücknahme ihres gegebnen Scheines, wieder abliefern. Die Haupt⸗Termine zur 
Einlieferung ſind im Laufe der Monate Januar, May und Auguſt, wobei be⸗ 
merke: daß die Bleiche während den Sommer- Monaten ſtets am vorzuͤglichſten ausfällt, 
doch wird auch außer dieſen Terminen jederzeit Bleich⸗Waare von gedachten Herren Gebr. 
Scholtz in Breslau fuͤr mich angenommen. Hirſchberg im Januar 1827. 
2 2 3 2 2 $ Dav. Gottl. Beer, No. 845. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige ſind wir, ſo wie auch unſer Haus in Oels 
jederzeit bereit, Bleich⸗Waaren anzunehmen und bitten nur, uns bei jeder Einlieferung ein, 
mit dem Namen des Eigenthümers verſehenes Verzeichniß der einzelnen Stuͤcke, wovoͤn ein 


has 


5 


4 


jedes am Anfang und Ende gezeichnet ſeyn muß, beizufuͤgen. Ueber den Empfang ertheilen 
wir einen Schein, gegen welchen und gegen Erſtattung der Bleich⸗Speeſen laut daruͤber vor⸗ 
zulegender Original⸗Rechnung des Herrn Dav. Gottl. Beer in Hirſchberg, die Waare wie⸗ 
der von uns zuruͤckgewaͤhrt wird. 

Uebrigens koͤnnen wir verſichern, daß uns ſeit laͤngeren Jahren von Herrn Beer in 


„aaa 


ſorgt worden iſt, fo daß wir uns aus Ueberzeugung Jedem darauf Reflektirenden zur Der 
2 ſorgung der Bleiche durch jenes geachtete Hirſchberger Handlungs⸗Haus empfehlen duͤrfen. 
SER SE G e bruͤ d er SH Se 7 5 . 


o lutz. 
Buͤttnerſtraße No. 6. 
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Bekanntmachung.) Ich gebe mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich 
meinen Sohn Bernhard Jaſchkowitz, in Folge eines mit ihm abgeſchloſſenen Abkommens vom 
ıften Januar 1827 als Compagnon in meine bisher gefuͤhrte Eiſenhandlung aufgenommen habe, 
— die alte Firma Fabian Jaſchkowitz Wwe. alſo mit obigem Dato erloſchen iſt, und wir 


Fabian Jaſchkowitz Wie de Sohn 


= Er nr ; 
firmiren werden. Ich fage meinen geſchaͤtzten Handlungs⸗Freunden fuͤr das, der alten Firma bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen den ergebenſten Dank, und bitte daſſelbe auf die neue, welche unveraͤn⸗ 


ert in ihren Fonds, deſſen ſtets würdig zu werden ſich beſtreben wird, guͤtigſt zu uͤbertragen; zu⸗ 


gleich aber von unſerer neuen Unterſchrift gefälligft Notiz zu nehmen und nur dieſer Glauben bei⸗ 
zumeſſen. Guttentag den zıflen December 1826. Fabian Jaſchkowitz ſel. Wwe. 5 
5 zeichnet von jetzt an: Fabian Jaſchkowitz Wwe. & Sohn, 
a Bernhard Jaſchkowitz zeichnet: Fab. Jaſchkowitz Wwe. & Sohn. 
Anzeige) Ich empfehle mein Lager von allen Sorten Klee? fo wie von den gangbarſten 
Sorten Gartengemüßr, Holz⸗ und Gras⸗ Saͤmereyen. Da ich dieſelben aus den erſten Quellen 


bezogen habe, fo kann ich die billigſte und reellſte Bedienung zuſichern. 5 


: RL, 2 8 Heinrich Schomburgk, in Leipzig. 
Auzeige.) Da durch noch erfolgte Zufupe mein Lager von Pommerſcher, Gruͤner⸗ oder 
Bleich⸗Seife, wieder complettirt worden, fo empfehle ſolche in / Tonnen oder 1/2 Ztr. Faͤße 


chen, ſo wie Ungar, und Ruß. Potaſche, in moͤglichſt billigen Preifen zu gefälliger Abnahme. 


C. F. Ermrich im Comtoir Nicolais und Wind Gallen Ecke. 
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An ein geehrtes Publikum! 
Seit einem nicht kurzen Zeitraume führe ich den ſogenannten Corſicaſchen Canaſter No. 0 — 5. 
und habe leider waͤhrend dieſer Zeit viele Beſchwerden von meinen verehrten Abnehmern, ſehr oft 
gerechtermaßen erfahren. Laut dieſem bin ich genothiget, nun gaͤnzlich mit dieſem Fabrikate zu 
räumen und die ſechs Sorten Nro. 0 — 5. Corſikaſchen Canaſter, noch unter dem Fabrikpreiſe zu 
verkaufen. Ich gebe mir dagegen die Ehre, ein geehrtes Publikum vorlaͤufig aufmerkſam zu ma⸗ 
chen: daß ich aus der beliebten Fabrik der Herren . € 7 
ee Erd und Hertzog in Brest 
ein Commiſſions⸗Lager erhalte. Bernſtadt im Januar 1827. 5 f ee 
David Jaffa, Namslauer Straße Nro. 119. 
Anzeige) Von Stobwaffer & Comp. aus Berlin, erhielt ich fo eben eine Sendung Aſtral⸗, 
Sineumbra⸗ und Arbeits⸗ Lampen, in fehr eleganten Formen und anerkannt folider Arbeit, welche 
von mir zu den dortigen Fabrikpreiſen verkauft werden. „ Er 5 
F,. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcke. 
2 Deſte Elbinger Bricken) das ı/atel 63/2 Kehirs, keine Elbinger söricten das 1/örel 
4 / Rehle, find zu haben, bei 5 F. A. Stenzel, Albrechts⸗ Straße. 
Anzeige.) Gute Elbinger marinirte Bricken, marinirten und geraucherten Lachs, vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne Gebirgsbutter und ein Poͤſtchen Schwaden offerirt zu billigen Preiſen f 
n a Friedrich Schuſter, Albrechtsſtraße Nro. 14. 
Anzeige.) Fiſſche marinirte Elbinger Bricken und geraͤucherten Lachs empfing und ver⸗ 
kauft zu billigen Preiſen C. W. Schwinge, Kupferſchmidtſtraße im wilden Mann. 
(Fafanen⸗ Offerte.) Ich habe wieder einen Transport große friſche und ſehr Terre boͤh⸗ 3 
miſche Faſanen erhalten, die ich nach Verhaͤltniß der Größe, zu aa 2 1/6 Rthlr., das Paar ver 
kaufen kann. a 2 F. U Hertel, am Theater. — 3 
Nasken Anzeige.) Einem in⸗ und auswärtigen hohen Adel und geehrtem Publiko em⸗ BE, 
pfehle ich mich mit einer Auswahl von 330 Coſtuͤms. er SR Se 
Hoffmann, Schneidermeiſter, Stockgaſſe Nro. 19. 
Tod fen Sfferte.) Mit Looſen zur iſten Klaſſe 55ſter Lotterie, deren Ziehung auf d. Iten 
d. Me feſtgeſetzt iſt, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenſt 8 f 8 2 
: Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Löwen. _ > . 
(ooſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur ıffen Klaſſe 5öfter Lotterie und gaſter 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt Eee ee 


Sof. Holſchau jun. 
5 Todſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur. ıften Klaffe 55ſter Lotterie, deren Ziehung am artes 
d. beginnt, fo wie mit Looſen kleiner Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 3 
Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen: 
(Bekanntmachung und Nufforderung.) Nach dem, am erſten Januar c. a. ers 
folgte Tod meines Ehemannes, des hieſigen Buͤrger und Maſchinenbauer Carl Seidel, finde ich 
mich veranlaßt, alle Diejenigen aufzufordern, welche an den Verſtorbenen noch im Ruͤckſtande find, 
ſich mit ihren Zahlungen binnen 4 Wochen einzufinden, widrigenfalls diefelben zu erwarten haben, 
daß es dem betreffenden Gericht zur Einziehung übergeben werden wird. Ebenſo werden auch 
alle Diejenigen aufgefordert, welche rechtliche und erweißliche Forderungen an meinen verſtorbenen 
Ehemann haben, ſich binnen dieſer Zeit damit zu legitimiren uud nach Richtigbefinden die Zahlung ; 
zu gewaͤrtigen, und haben ſich alle dieſerhalb an meinen Curator Hrn. Kaufmann Cu baſch Br 
jun., Oderſtraße No. 30, wohnhaft, zu wenden. Zugleich bemerke ich ergebenſt: daß von allen 
denen von meinem feligen Mann ſelbſt angefertigten Maſchinen und Schloͤſſer in jeder Art noch vor⸗ 
raͤthig find, fo wie gegenwaͤrtig noch alle neue Arbeiten angefertigt, reparirt und Muͤhlen 
geſchaͤrft werden. Breslau den Sten Januar 1827... : 
DEE Johanne Rofine. Seidel, geb. Mittmann. 


= 9585 in der Schnittwaaren⸗ Handlung des Elias Hein am Ringe Nro. 27. zu erfragen, 
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(Fliegender Caviar) von ausgezeichneter Güte, (und nicht verſalzen) "IE fo eben ganz 


friſch angekommen und pro Pfund a 1 Kthlr. zu haben, in der Handlung 
} JJ INTER alte 75 F. A. Hertel, am Theater. 


7 


Sauslehrer wird verlangt.) Eine Familie auf dem Lande ſucht einen moraliſch gu⸗ 
tenzund mit gehörigen Kenntniſſen verſehenen Mann, zum Unterricht für 3 Knaben und ein Mäd⸗ 

chen. Wer hierauf Nücfiche nimmt, erhält Nähere Auskunft in dem goldnen Faͤuſtel auf der An⸗ 
tonienſtraße, eine Stiege hoch. j 5 


(Zu vermiethen), iſt in dem Eckhauſe am Koͤnigsbrücken⸗ Platz und der Friedrich Wil⸗ 
helmsſtraße 2 Stiegen hoch, ein Quartier bon 5 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör (an letzt be⸗ 
nannter Straße gelegen) und kuͤnftige Oſtern zu beziehen. a f 


(Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein großes Handlungs⸗Locale mit 
Schreibſtube, bishero zum Tuch-Ausſchnitt benutzt, von Oſtern c. ab. N | 


„u ſvermiethen) und zu Term, Oſtern d. J. zu beziehen, iſt eine ſchoͤne Wohnung von 
ſechs Stuben, im erſten Stocke in der heiligen Geiſt⸗Straße, die Wohnung liegt nahe der Prome⸗ 
nade der Dominſel gegenuͤber und iſt mit einem Balkon verſehen. Das Nähere in dem Haufe an 
der Goldbruͤcke Nro. 13. Parterre. 8 1 


Su vermiethen.) In den 7 Kurfuͤrſten am Parade⸗Platze iſt die dritte Etage, beſtehend 
in 5 Zimmern, 4 Alcoven nebſt Beigelaß zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen, ferner 
iſt eine Schreibſtube im Hofe nebſt mehreren Remiſen und Kellern baldigſt zu beziehen, das Naͤhere 


(Vermiethung.) In No. 1296. jebt 83. auf dei Ohlauerfiraße, if ein fchönes offenes Ge, 
woͤlbe nebſt Comptoir zu vermiethen und Termino Johannis zu beziehen. Auch ſind daſelbſt Kir 


1 
BR 


gute Keller, zu welchen der Eingang auf der Straße, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. D 
Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt naͤhere Nachricht daruber. = = . 
Anzeige.) Auf der Weidenſtraße Nro. 32. eine Stiege hoch vorn Heraus iſt eine Stube ag 
eine folide Perſon bald abzulaſſen. Das Nähere in der erſten Etage allda. 3 
(Zu vermieten) und kommende Oſtern zu beziehen in Nro. 21. Heilige Geſffſtraße an der 
Promenade, eine Wohnung von 7 Stuben eine Treppe hoch, und eine dergleichen von 3 Stuben, 
drei Treppen hoch, mit dem noͤthigen Deigelaf; ° De en En 
 (Bermierhung.) Auf der Nicolaiſtraße in Nro. g. nahe am Ringe, iſt der erſte Stock 
ganz oder auch getheilt, mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und bald oder zu 
Iſtern zu beziehen; ferner iſt der zweite Stock zu vermiethen und Termino Johann zu beziehen, 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. ö a i en a 


(Zu vermiethen.) Es iſt in meinem Haufe Nro. 15, auf dem Buͤrgerwerder, im grünen 
Hauſe genannt, der ıfte Stock, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, und der ate Stock, beſte, 
hend aus 6 Stuben und Zubehoͤr, zu vermiethen. Dieſe beiden Locale ſind auf Oſtern zu bezie⸗ 

hen. Breslau den ten Januar 1827. 8 Scholz, Deſtillateur. 


a Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags ; Mittwochs und Sonnabends int Verlage ber Weihen 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
BR Redacteur: Profeſſor Rhode. u 


